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Zur Lage in Russlancd.
Graf Witte verfolgt ſein Ziel, Rußland Ruhe und

Ordnung zu ſchaffen und das Land der Segnungen
konſtitutioneller Regierungsform teilhaftig werden zu
laſſen, mit eiſerner Beharrlichkeit, und ſeine Beharr
lichkeit führt zum Sieg. Die von den Anhängern der
alten Wirtſchaft heraufbeſchworene Gegenrevolution iſt
machtlos verpufft, nachdem ſie leider in den böſen
Tagen der erſten Uebergangszeit noch Unheil genug
angerichtet hat. Graf Witte hat äber verſprochen,
daß die Urheber der Greuel der verdienten Strafe
entgegengeführt werden ſollen. Hoffentlich wird dabei
energiſch durchgegriffen und kein Schuldiger geſchont,
möge er noch ſo hoch ſtehen. Unter den kleinen
Reaktionären in der Provinz muß ebenſo aufgeräumt
werden, wie es jetzt unter den großen in der nächſten
Umgebung des Zaren geſchieht. Alle Gerüchte über
ein falſches Spiel, das man in Petersburg mit dem
Volk treibe, müſſen verſtummen, ſeit es Witte gelungen
iſt, vom Zarenhof die Leute zu entfernen, die als
Erzreaktionäre bekannt ſind und immer wieder und
wieder verſtanden, den ſchwachen Kaiſer in ihr Netz
zu verſtricken. Pobjedonos zew war der erſte,
der ſeine Höllenfahrt antreten mußte. Jetzt ſind ihm
der Großfürſt Wladimir und der Polizeidiktator
Trepow gefolgt. Graf Witte iſt der Vertrauens
mann drs Zaren, alle Minen, die die Reaktion gegen

ihn ſpringen ließ, ſind unſchädlich aufgeflogen. An
den Börſen war am Mittwoch das Gerücht verbreitet
Witte ſei vergiftet worden. Die „Petersburger Tele
graphen Agentur“ meldet nun, das im Ausland ver
breitete Gerücht von der Ermordung Wittes iſt
erfunden. Augenſcheinlich hatte man es hier mit
einem letzten Streich der Kamarilla zu tun, der gegen
Witte geführt werden ſollte. Nun weiß man auch,
was von der angeblichen Aeußerung Wittes zu halten
iſt, daß Trepow der einzige ſei, der ihn unterſtütze.
Eitel Flunkerei, von Trepow ſelbſt vielleicht in die
„Nowoje Wremja“ lanciert, um Witte bei den
Liberalen zu ſchaden!

Durch kaiſerlichen Erlaß iſt ein ſelbſtändiges
Miniſterium für Handel und Jnduſtrie ge
ſchaffen worden. Der Verweſer der Hauptverwal
tung der Landwirtſchaft Schwanebach iſt unter Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zum Mitgliede des
Reichsrates ernannt worden. Reichskontrolleur und
Mitglied des Reichsrats Lobko iſt unter Verabſchiedung
als Reichskontrolleur zum Generaladjutanten ernannt
worden. Fürſt Chilkow iſt der Alexander Newsky
Orden mit Brillanten verliehen worden. An den
Großfürſten Wladimir, den bisherigen Finanzminiſter
Kokowzoff, den Fürſten Chilkow und an Lobko hat
der Kaiſer Handſchreiben gerichtet.

Jn die Zuſtändigkeit des neuen Handels
und Jnduſtrieminiſteriums gehen über: aus
dem Finanzminiſterium alle dem Handel und Induſtrie
betreffenden Angelegenheiten mit Ausnahme der Ge
werbe und Handelsſteuer, der Finanzagenturen im
Auslande, des Konſeils für Tariffragen, des Tarif
komitees, des Eiſenbahndepartements und des Montan-
weſens, ferner aus dem Miniſterium des Innern die
die Kaufleute ſowie das Kaufmanns und Handwerker
amt betreffenden Angelegenheiten und die Hauptver
waltung der SeehandelsSchiffahrt.

Der Erfolg der Reformarbeit zeigt ſich in
folgender vom Mittwoch datierter Meldeung der
„Petersburger TelegraphenAgentur“ Aus dem
Jnnern des Landes eingetroffene Depeſchen melden,

daß Ruhe im Reiche eintritt. Verſuche,
Plünderungen und Unruhen in ver-
ſchiedenen Gegenden zu bewerkſtelligen, werden ſofort
durch energiſche Maßnahmen unterdrückt. Die
Stadtvertretungen von Moskau, Odeſſa und
Novoroſſisk richteten einen Aufruf an die Be
völkerung, die Gewalttätigkeiten einzuſtellen. Der
Prokurator des Appellgerichtshofes in Moskau
forderte alle Zeugen ungeſetzlicher Handlungen der
Polizei und Aufhetzungen des Pöbels auf, ihre Be
ſchwerden bei dem Gerichtshofe oder dem beſonders
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zu dieſem Zwecke eingerichteten Bureau zur ſtrengen
Unterſuchung niederzulegen. Dieſelbe Aufforderung
iſt auch durch den Prokurator des Gerichtes in
Odeſſa erlaſſen worden. Jn einigen Städten des
ſüdlichen Rußlands organiſieren ſich beſondere Komitees
zur Verbreitung friedlicher Geſinnungen,
die es ſich zum Ziel geſetzt haben, Chriſten und
Juden zu verſöhnen.

Die ſozialdemokratiſche Partei Ruß-
lands veröffentlicht in der neuen Zeitung „Nowaja
Shiſn“ ihr Programm, das ſich im allgemeinen dem
Erfurter Programm der deutſchen Sozialdemokratie
anſchließt.

Mit der Abſetzung und Maßregelung aller
hohen und niedrigen Beamten, die aktiv oder
paſſiv Anteil an den Judenhetzen hatten, iſt von
Witte bereits energiſch begonnen worden. Der be
rüchtigte Polizeipräfekt von Odeſſa, Neid
hart, eine bei Hofe ſehr angeſehene Perſönlichkeit,
iſt vhne weiteres abgeſetzt worden, ebenſo der
Gouverneur von Twer und Minsk.

Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, der
Nachfolger Trepows als Kommandeur der Garde
truppen und Gouverneur von Petersburg, bekleidet
zur Zeit das Amt eines Vorſitzenden des Landes-
verteidigungsrats, der gegen Ende des öſtaſtatiſchen
Krieges geſchaffen wurde, vorher war er General
inſpekteur der Kavallerie. Er iſt der älteſte Sohn

des Großfürſten Konſtantin, Bruders Alexanders II
und wurde Mitte der ſiebziger Jahre ſchtechter Streiche
wegen gewiſſermaßen aus Der Zarenfamilie aus
geſtoßen. Er lebte nach Eingehung einer mißliebigen
Heirat in Taſchkent, der Hauptſtadt von Ruſſtſch
Durkeſtan, in einer Art von Verbannung ohne
jegliche dienſtliche Stellung oder Würde. Nach der
Ermordung Alexanders II. 1881 kam er über
raſchend nach Petersburg, verlangte wieder in die
kaiſerliche Familie aufgenommen zu werden, und als

man ihm dies abſchlug, ließ er ſich auf
nibiliſtiſche Verbindungen ein und hielt
Reden an die Petersburger Arbeiter.
Alexander III. beſann ſich nicht lange, ließ den un
bequemen Vetter zunächſt einſperren und ſchickte ihn
ſpäter nach Taſchkent zurück, wo er der Aufſicht des
General Gouverneurs unterſtellt war. Erſt unter
dem jetzigen Kaiſer, deſſen Regimentskommandeur er
im Garde HuſarenRegiment geweſen, wurde er
ſeinem Rang und zweifelloſen militäriſchen Fähig
keiten entſprechend verwendet und zum General
gdjutanten ernannt.

Jn Finnland herrſcht Ruhe. Aus Wiborg
meldet „Wolffs Bureau“: Nachdem die politiſchen
Forderungen in allen Teilen bewilligt ſind, iſt der
große Streik beigelegt; die Geſchäfte fangen an den
normalen Lauf zu nehmen.

Ruſſiſch-Polen kann trotz aller Konzeſſtonen
des Zaren nicht zur Ruhe kommen. Neben den
nationalpolniſchen Beſtrebungen geht der ſozialdemo
kratiſche Terrorismus einher, der im Induſtriegebiet
wahre Orgien feiert. So wird der „Köln. Ztg. in
einem Telegramm aus Kattowitz über die Lage im
benachbarten Sosnowice berichtet: Die ſozial
demokratiſchen Komitees des ganzen Jnduſtrie
bezirks bilden eine förmliche Regierung,
die eine Arbeitermiliz bildete, welche die
Polizei erſetzen ſoll. Die Komitees ſchätzen die Bürger
zu Steuerbeträgen ein, die an ſie für die Einrichtungen
der Partei zu entrichten ſind. Die Komitees geben
drei täglich erſcheinende Zeitungen, darunter eine fürs
Militär, ſowie fortgeſetzte Flugblätter heraus. Sie
haben in Ausſicht genommen, das Stadthaus, die
Aemter der Stadtrichter und die Polizeiwache zu be
ſetzen. Der Polizeimeiſter Kronenberg wurde aufge
fordert, die Gewehre der Poliziſten an die Miliz aus
zuliefern. Fortwährend finden noch Kundgebungsum-
züge ſtatt. Der allgemeine Ausſtand dauert fort für
Bäcker und Mühlen haben die Komitees Ausnahmen
zugelaſſen, der Betrieb der Wirtſchaften und Lebens
mittelgeſchäfte iſt auf vier Stunden beſchränkt.
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Die Eiſenbahndirektion Kattowitz teilt mit, daß auch
jetzt noch jeder Verkehr mit Sosnowice ſtockt.

Nach einer aus Warſchau eingegangenen Nachricht
hat das dortige Streikkomitee die Schiffahrt
auf der Weichſel, die bisher unbehindert war,
verboten. Die Pontonbrücken in Plock und
Wloclawek ſind von den Beamten verlaſſen und von
den Streikenden beſetzt worden. Mit den Brücken
beſitzen die Streikenden die Macht, das Verbot durch
zuführen. Die Dampfer aus Danzig und von hier
unterlaſſen daher einſtweilen die Abfahrt nach Warſchau.

Eine gemeine Tat ſtreikender Eiſen
bahner wird aus Warſchau gemeldet Bei
Nowominsk an der Strecke Warſchau Breſt
Litowsk entgleiſte ein Güterzug, da die Schienen auf
geriſſen waren. Der Oberkondukteur iſt tot, zwei
Perſonen ſind verletzt, ſechs Wagen zertrümmert. Die
Direktion hatte die Expedition des Zuges gegen den
Willen des Streikkomitees durchgeſetzt.

Nebogatow iſt am Donnerstag in Peters
burg eingetroffen, er hat einen Bericht von Admiral
Roſchdjeſtwensky bei ſich. Nebogatow fühlt ſich abſo
lut unſchuldig, er hofft, daß das Gerichtsverfahren die
wirklich Schuldigen aufdecken wird. Von der Uebergabe
eines Geſchwaders könne keine Rede ſein er habe nur

vier erbärmliche Schiffe beſeſſen, die teil
weiſe ſchon zuſammengeſchoſſen waren und endlich

von 17 japaniſchen Schiffen umringt
wurden. Admiral Roſchdjeſtwensky, der die Ver
hältniſſe beſſer kenne als das Marineminiſterium, teile
vollſtändig ſeine Ueberzeugung.

Die neue politiſche Zeitung „Nowaja
Shiſn“, auf deutſch Neues Leben“, die den Arbeiter
intereſſen dienen ſoll, erſcheint unter direkter ſtändiger
Mitarbeiterſchaft von Maxim Gorki, der auch ihr
eigentlicher Beſitzer iſt. Als Herausgeberin zeichnet
M. Andrejewa, die Freundin Gorkis.

Zur Fleiſchunot.
Die bayeriſche Fleiſchverſorgungskom

miſſion tagte, wie angekündigt, am Montag zu
München im Miniſterium des Jnnern unter dem
Vorſitz des Grafen Feilitzſch. Ein greifbares Reſultat
wurde nicht erzielt da man ſich mit Rückſicht auf
die Agrarier nicht entſchließen konnte, die Oeffnung
der Grenze zu befürworten.

Eine allmähliche Erhöhung des ruſſi
ſchen SchweineKontingents ſollte das Staats
miniſterium in ſeiner letzten Sitzung am Sonnabend
nach der „Allgem. FleiſcherZtg.“ beſchloſſen haben
Die „Staatsbürgerztg.“ bezeichnet dieſe Mitteilung
als „in allen Punkten unrichtig.“

Die deutſche Zollbehörde ſpringt den Agra
riern gerade in der jetzigen Zeit der Fleiſchnot mit
allerlei kleinen Mitteln“ zu Hilfe, um, da ſie
die ohnehin ſchon an läſtige Bedingungen geknüpfte
Fleiſcheinfuhr nicht gänzlich verhindern kann, wenig
ſtens ſo wenig Fleiſch wie möglich über die Grenze
zu laſſen. So wird der „Köln. Ztg.“ aus Amſter
dam geſchrieben „Noch niemals hat die deutſche
Grenzbehörde die Kontrolle auf die Einfuhr von Fleiſch
aus Holland nach Deutſchland in ſo ſcharfer Weiſe
angewandt, wie ſeit der Zeit, wo die Fleiſchnot eine
offenkundige Tatſache iſt. An der Grenzſtation Borken
waltet der Tierarzt mit unerhörter Strenge ſeines
Amtes, Fleiſch, das die holländiſche Behörde als durch
aus geſund erklärt hat, wird zurückgewieſen in den
letzten Tagen ſind allein nach Winterswyk über hun
dert Schweine als krank oder verſeucht zurückbefördert
worden. Es iſt nur merkwürdig, daß, während Prä
ſidenten und Landräte den Segen der Grenzſperre
gegen das holländiſche Vieh für den deutſchen Vieh
ſtand nicht genug zu preiſen wiſſen, in Holkand
gerade Deutſchland als Herd von Vieh
ſeuchen betrachtet wird; vor Jahren haben hol
ländiſche Viehhändler ein Verbot der Einfuhr deutſchen
Viehs befürwortet, um ſowohl in England wie in
Belgien jeden Vorwand gegen Anſteckungsgefahr hin
fällig zu machen.“



Ueber Maßnahmen gegen die Fleiſch
teuerung hat an dieſem Mittwoch in Berlin die
ſtädtiſche gemiſchte Kommiſſion unter Vorſitz des
Oberbürgermeiſters Kirſchner und unter Beteiligung
des Bürgermeiſters Dr. Reicke beraten. Als techniſche
Beiräte waren der Leiter des ſtädtiſchen Vieh und
Schlachthofes Direktor Golz und Direktor Reißmann
zugegen. Nach einer bis zum Nachmittag währenden
mehrſtündigen Beratung wurde beſchloſſen, eine
Denkſchrift an das preußiſche Staats
miniſterium zu richten und ſte in Abſchrift zugleich
dem Reichskanzler ſowie allen Mitgliedern des
Bundesrats zugehen zu laſſen. Jn der Denktſchrift
wird zunächſt auf die ſchädlichen Folgen hingewieſen,
die fur die Volksernährung aus der Teuerung eines
ſo wichtigen Nahrungsmittels, wie des Fleiſches er
wachſen müſſen. Es wird ſodann gefordert, die
Einfuhrverbote für geſundes Fleiſch aufzu
heben, die Viehzölle zu ermäßigen, die
Grenzen zu öffnen, die Tarife für Futter
fracht zu verbilligen und dergleichen bekannte
Vorſchläge mehr, von denen man eine Verbilligung
des Fleiſches erwarten zu dürfen glaubt. Außer der
Abſendung dieſer Denkſchrift wurde beſchloſſen, die
Löſung der Fleiſchteurung durch ein ſelbſtändiges,
praktiſches Vorgehen im Auge zu behalten.
Nach dieſer Richtung hin wurden die anweſenden
Fachmänner gehört Und beauftragt das einſchlägige
Material zu ſammeln, auf Grund deſſen Pläne
gemacht werden könnten für eine Fleiſchverſorgung
der ſtädtiſchen Bevölkerung durch eigene Aufzucht.

Der Schweinemangel mird immer größer.
Der Berliner Schweinemarkt wies am Mittwoch
einen Auftrieb von 9644 Tieren gegenüber einem
ſonſtigen Auftrieb von 12—-14000 Stück auf und
war bereits um 11 Uhr beendet. Die von den
Verkäufern verlangten hohen Preiſe mußten, wie die
„Allgemeine FleiſcherZtg.“ mitteilt, durchweg bewilligt
werden. Solange der jetzige Berliner ZentralViehhof
exiſtiert (März 1881), ſind ſo hohe Preiſe noch nie
gezahlt worden. Schweine im Gewichte von etwa
220 Pfund wurden mit 78 Mk. pro Zentner bezahlt.
Außerdem mußten noch für feinere Poſten 2 Mk.
mehr bewilligt werden.

Eine Petition um Milderung der Fleiſch
not hat der Bezirksverband Sachſen des
Deutſchen Fleiſcherverbandes an den Landtag und die
Regierung gerichtet. Er erſucht dafür um Aufhebung
der ſtaatlichen Schlachtviehverſicherung, die jährlich
Sachſens Fleiſchkonſum um zwei Millionen zuguuſten
der Landwirtſchaft verteuere. Die große Not recht
fertige große Mittel.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche

Eiſenbahner Obſtruktion hat weiter um ſich
gegriffen. Am Mittwoch haben in Wien die Be
dienſteten aller in Wien einmündenden Linien der
Staatsbahnen in einer am Donnerstag abend abge
haltenen Verſammlung eine Reſolution beſchloſſen, in
der eine Erhöhung der Gehälter und Löhne
für alle Kategorien um 20 Prozent und das allge
meine gleiche direkte Wahlrecht gefordert und
für Donnerstag früh 7 Uhr der Beginn des „inſtruk
tionsgemäßen Arbeitens“ auf allen Bahnhöfen der
Staatsbahnen in Wien und Umgebung angekündigt
wird. „Jnſtruktionsgemäßes Arbeiten“ iſt gut geſagt,
das iſt eine wirklich großartige Umſchreibung des Wortes
„Obſtruktion“. Einer Korreſpondenz zufolge wickelte
ſich der Verkehr auf dem Wiener Weſtbahnhofe bis
Donnerstag mittag vollſtändig normal ab. Nur ein
Wächter, der ſeinen Dienſt nicht vorſchriftsmäßzig ver
ſah, wurde angezeigt. Tagsüber iſt die Reſiſtenz
weniger bemerkbar. Sollte eine größere Verzögerung
eintreten, ſo wird vorgeſorgt, daß Laſtzüge, die an
die ausländiſchen Bahnen Anſchluß haben, rechtzeitig
abgehen. Außerdem wird ununterbrochen ein zweiter
Zug während der Nacht bereit ſein. Das Perſonal,
welches bis jetzt zwiſchen der Expedition zweier Züge
frei hatte, findet nunmehr ununterbrochen Verwendung

Der Rektor der Wiener Univerſität
überreichte am Donnerstag den Vertretern der
deutſchnationalen Vereine, welche an den
Senat ein Memorandum gerichtet hatten, die Ant
wort des Senats. Dieſe beſagt, bezüglich der
Bitte, Profeſſor Dworak möge das Lehramt nicht
weiter ausüben, erkenne der Senat vollkommen an,
daß dieſe Bitte von warmen Empfindungen für den
deutſchen Charakter der Wiener Univerſttät ſpreche und
ſomit ſolche Empfindungen ſich in loyaler Form
aäußerten, bringe er ihnen volle Sympathie entgegen.
In dieſem Falle ſei jedoch kein Grund zur Beunruhigung
gegeben. Die in Frage ſtehende Profeſſur ſei gemäß
dem Vorſchlage der philoſophiſchen Fakultät beſetzt
worden, die, wie der Senat überzeugt ſei, nichts
tue, was den deutſchen Charakter der
Univerſität verletzen könnte. Die Bitte, der
Senat möge den Rektor auffordern, eine angeblich
gemachte, für die Studenten beleidigende Aeußerung
zurückzunehmen, würde dahin beantwortet, daß der

grund empört.

Senat die Erklärung des Rektors, die fragliche
Aeußerung nicht gemacht zu haben, zur Kenntnis
nimmt und zugleich ausſpricht, daß er die Ehren
haftigkeit jener Studenten, die vas Gegenteil be
haupten, nicht im geringſten anzweifle, aber einen
Jrrtum annehme. Der Rektor fügte perſönlich
hittzu, er beklage tief, daß ein Mißverſtändnis zwiſchen
ihm und der Studentenſchaft beſtehe. Die Abſicht,
die Studentenſchaft zu beleidigen, habe ihm ferngelegen
und werde ihm ſtets fern liegen.

England. Der Prinz und die Prinzeſſin
von Wales ſind am Donnerstag morgen an Bord
des Schlachtſchiffs „Renown“ in Bombay angekommen.

Kaiſer Wilhelms Geſchenke an König
Eduard zu deſſen Geburtstag (9. November) ſind
in vier großen Kiſten in London eingetroffen.

Türkei. Die Antwort der Kretamächte
auf das Anerbieten der Jnſurgenten iſt eingetroffen.
Jn die Amneſtie werden alle Jnſurgentenführer einbe
griffen ausgeſchloſſen bleiben vorläufig nur die deſer
tierten Gendarmen und alle durch Militärgerichte ver
urteilten Perſonen. Die Antwort gibt ferner bekannt,
daß die Kretamächte geneigt ſind, zum Studium und
zur Regelung der Finanzfrage eine beſondere Kom
miſſton zu entſenden. Außerdem ſoll ſich eine Kom
miſſton mit den inneren Reformen beſchäftigen und
gleichzeitig darüber wachen, daß die Verfaſſung legal
gehandhabt wird. Schließlich wird zugeſtchert, es
ſollen Maßregeln getroffen werden, daß die Wahlen
für die Nationalverſammlung unbeeinflußt ſtattfinden.

Mittel und Südamerika. Jn der Neger
republik San Domingo hat es ſchon wieder
einmal Krach gegeben. Aus Waſhington meldet vom
Dienstag das „Reuterſche Bureau“: Das Marineamt
hat Schritte getan, um auf San Domingo, wo eine
Revolution auszubrechen droht, den Frieden aufrecht
zuerhalten. Die Zeit wird wohl nicht mehr fern
ſein, da „Uncle Sam“ San Domingo in die große
Taſche ſteckt. Einem Lord Rothſchild zugegangenen
Telegramm aus Rio de Janeiro zufolge hat ſich
die Garniſon der Feſtung Santa Cruz, und
zwar ſoweit bis jetzt feſtſteht, ohne politiſchen Beweg

Die Regierung habe energiſche
Maßnahmen getroffen, die Stimmung des Publikums
ſei ruhig. Einzelheiten hierüber bringt eine Meldung
des „Secolo Decimonvno“. Jhm wird berichtet: Jn
der Feſtung Cruz (am Eingange der Bucht von Rio
de Janeiro) kam es infolge der Meuterei der dortigen
Garniſon zu einem erbitterten Kampfe, bei welchem
2 Offiziere und 00 Mann gefallen ſein ſollen. Der
Aufſtand ſcheine ſeit längerem vorbereitet zu ſein und
mit einer revolutionären Bewegung zuſammenhängen.
Die Feſtung iſt, wie weiter gemeldet wird, von
Kriegsſchiffen umzingelt, damit die Zöglinge der
Militärſchule, die ſich gleichfalls empört haben, nicht
mit den anderen Aufſtändiſchen ſich vereinigen können.
Die Regierung übt Zenſur über die abgehenden
telegraphiſchen Nachrichten.

Deutschland.
Berlin, 10. Nov. Der Kaiſer hörte am

Donnerstag vormittag im Neuen Palais die Vorträge
des Kriegsminiſters und des Chefs des Militärkabinetts.
Nachmittag gegen 2 Uhr reiſten der Kaiſer und
der Kronprinz von Station Wildpark nach
Hannover ab. Jn Magdeburg traf der kaiſerliche
Zug um 3 Uhr 15 Min. ein, nahm den König von
Spanien auf und fuhr nach kurzem Aufenthalt weiter.
Die Ankunft in Hannover erfolgte um 5 Uhr 45
Minuten. Die Majeſtäten begaben ſich vom Bahn

hofe aus nach dem Kaſernement des König Ulanen
Regiments, nahm dort an der Tafel des Offizierkorps
teil und wohnten abends der Vorſtellung im Theater bei.

König Alfons in Magdeburg.) Der
Sonderzug mit dem König von Spanien iſt am
Donnerstag nachmittag um 1 Uhr in Magdeburg
eingetroffen.
Salutſchüſſe abgegeben. Am Bahnhof war eine
Kompagnie des Jnfanterie Regiments 66 mit Fahne
und Muſik aufgeſtellt. Zum Empfang waren die
Spitzen der Militärbehörden erſchienen. Nachdem der
König die Front der Ehrenkompagnie abgeſchritten
und dieſe Parademarſch gemacht hatte, beſtiegen der
König, das Gefolge, der deutſche Ehreudienſt
und die zum Empfang Erſchienenen die bereit
ſtehenden Wagen und fuhren durch die feſtlich
geſchmückten Straßen nachdem SchrotdorferExerzierplatze

Der Bahnhof und der Platz vor dem Bahnhof waren
mit Flaggen und Pflanzenarrangements prächtig ge
ſchmückt. Am Eingange des Schrotdorfer Exerzier
platzes war eine Ehrenpforte errichtet; auf dem Exer
zierplatze ſelbſt war ein kriegsſtarkes Bataillon des 66.
Regiments mit Muſik und Fahne aufgeſtellt. Außer
dem waren die jüngeren Mannſchaften des Regiments
und Deputationen früherer Angehöriger des Regi
ments anweſend. Für die Offiziersdamen war eine
Tribüne errichtet. Der König ſchritt zunächſt die
Front des Bataillons ab, worauf dieſes einen Parade
marſch, ſowie einige gefechtsmäßige Uebungen aus
führte. Nachdem der König die früheren Angehörigen
des Regiments begrüßt hatte, begaben ſich ſämtliche

Beim Einlaufen des Zuges wurden 21

Teilnehmer zu Wagen nach dem Offizierkaſino in der
Kaiſerſtraße. Jm Enmpfangszimmer des Kaſinos
wurden dem König zunächſt die Offiziere des
Regiments vorgeſtellt. Hierauf wurde das Frühſtück
eingenommen, bei dem König Alfons ein dreifaches
Hurra auf den Kaiſer ausbrachte. Nach dem Früh-
ſtück wurde eine photographiſche Aufnahme gemacht.
Hierauf begab ſich der König mit dem Gefolge und den
Offizieren zum Bahnhof zurück. Auf dem Vorplatze zum
Bahnhofe hatte inzwiſchen das geſamte 66. Jnfanterie
Regiment Aufſtellung genommen. Um 3 Uhr 15 Min.
lief der kaiſerliche Sonderzug aus Berlin in den
Bahnhof ein. Der Kaiſer, der die Uniform des
KönigsUlanen Regiments trug, verließ den Zug und
begrüßte den König, worauf ſich dieſer herzlich von
den Offizieren verabſchiedete. Um 3 Uhr 17 Minuten
wurde die Fahrt nach Hannover fortgeſetzt.

(Zur Frageder Betriebsmittelgemein-
ſchaft. Wenn man den tieferen Gründen der
Abneigung der ſüddeutſchen Staaten, in
eine Betriebsmittelgemeinſchaft mit Preußen
einzutreten, nachgeht, ſo ſtößt man immer wieder auf
das Mißtrauen, das Preußen ſich bei dieſer
Gelegenheit auf Koſten der ſüddeutſchen
Staaten bereichern wolle. Jn der November
ausgabe der „Süddeutſchen Monatshefte“ gibt dieſer
zweifellos in weiten Kreiſen Süddeutſchlands
herrſchenden Stimmung der Stuttgarter
Finanzrat Dr. Hermann Loſcheinen prägnanten
Ausdruck. Die Sache liege ſo, daß Preußen aus
ſeinen Eiſenbahnen glänzende Gewinne zieht, die
durch die Gemeinſchaft geſteigert werden würden,
während die ſüddeutſchen Staaten nicht einmal die
Zinſen aus ihrem Eiſenbahnkapital herausſchlagen.
„Preußen wird, ſo fährt Loſch fort, dank ſeiner
Stellung im Reich immer reicher, die ſüddeutſchen
Staaten folgen längſt nicht in gleichem Maße nach.
Dabei häuft das Reich Schulden auf Schulden,
die nach der Kopfzahl auf alle Einzelſtaaten umgelegt
werden, während das Geld, das gepumpt wird, zum
großen Teil Preußen wirtſchaftlich befruchtet. Hier
bahnt ſich ein finanzpolitiſches Hausmeiertum
Preußen an, das zu einer wachſenden Spannung

zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Staaten führen
und das Preußen ſelbſt als unhaltbar erkennen muß.“
Wenn auch in dieſen Ausführungen das Motiv:
propter in vidiam deutlich genug hervorklingt,
ſo enthalten ſie doch zweifellos auch manches Zu
treffende. Durchaus beipflichten aber muß man dem
Verfaſſer, wenn er an den „führenden Staat“ die
Mahnung richtet: „Preußen muß auch das Reich
als Großmacht erhalten wollen und das
kann es allein nicht, dazu iſt eine Steigerung der
wirtſchaftlichen Geſamtfähigkeit des Reichs erforderlich
die nur eine große Verkehrsreform, die auch
die Schiffahrtsſtraßen umfaßt, ermöglichen kann.
Der Truſtbildung der Privatinduſtrie muß ein großer
Staatseiſenbahntruſt folgen, wenn die Eiſen
bahnen volkswirtſchaftlich auf der Höhe ſtehen ſollen.
Die Frage der Verbilligung der Tarife darf nicht an
die erſte Stelle geſetzt werden, ſondern es muß vor
allem die nationalwirtſchaftliche Bedeutung der Betriebs

gemeinſchaft an ſich erkannt und für die Reichs
kaſſe fruchtbar gemacht werden. Uns will
ſcheinen, daß dieſe Fragen von den Parteien in den
Vordergrund gerückt werden müſſen, die die Intereſſen
der Geſamtnation ernſtlich vertreten und ſich für große
Ziele einſetzen wollen, die über dem Kleinſtreit des
Tages nur zu oft ungebührlich vernachläſſigt werden.

(Zur Frage der Flottenvermehrung)
bemerkt die „Köln. Volksztg.“, daß der deutſche
Reichstag nach Lage der Dinge der neuen Flotten
vorlage gegenüber ſich ſchlechthin ablehnend
nicht werde verhalten können und wollen. Und nach
Zitierung flottenfreundlicher Ausführungen des früheren
ſozialdemokratiſchen Abg. Calwer ſchreibt das
rheiniſche Zentrumsblatt, wenn Calwer meine, die
Kapitaliſten und ihre Vertreter hätten allein die
Koſten für die Wehrkraft aufzubringen, weil
ſie lediglich ihnen zugute kommen, ſo gehe
das zu weit. „Wenn die Schaffung und Er
haltung einer angemeſſenen Flotte ſich als eine Not
wendigkeit im Intereſſe unſerer Jnduſtrie erweiſt, wie
Calwer zugibt, ſo ſind doch auch die Arbeiter dabei
intereſſtert. Richtig und ganz ſelbſtverſtändlich
iſt aber, daß für die Koſtendeckung die
leiſtungsfähigen Schultern unter Schonung
der Arbeiterkreiſe in erſter Linie heranzuziehen
ſind. Davon wird auch das Zentrum unter keinen
Umſtänden abgehen.“

Reklameteil.
Die gegenwärtige Fleiſchnot iſt, ganz natürlich, zu

gleich auch eine Butter und Fettnot. Es ſcheint uns deshalb
angebracht, auf ein Pflanzenfett hinzuweiſen, das in hervor
ragender Weiſe geeignet erſcheint, ſowohl Butter als auch
Schmalz und andere tieriſche Fette zum Kochen, Braten und
Backen zu erſetzen und das ſich infolgedeſſen gerade in dieſer
Zeit außerordentlicher Beliebtheit erfreut: Wir meinen das von
der Firma H. Schlinck Cie. hergeſtellte „Palmin das
als reines Pflanzenfett im Preis natürlich durch die Fleiſch
teuerung nicht beeinflußt wird.



St. Petersburger

FuDnmisehube

ſind bei weitem die beſlen,
empfehle dieſelben für Damen
und Herren unterm Original

M preis.
baumann, Burgſtr. 23.

c n
Tvilett

u. mediziniſchen Seifen

finden Sie bet prompter und aufmerkſamer Be
dienung nur im SpezialSeifengeſchäft von

k. Mütler, Markt 14,
Seifen,

Parfüm- und Lichtgeſchäft.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Photographisches
Atelier

von

Max Schöm,
Roßmarkt 2,

bringt ſich hiermit in empfehlende Er
innerung.

in allen

paralur

Ein großer Poſten reparierter Gummiſchuhe
liegen ſchon mehrere Jahre zur Abholung bereit
und erſuche ich die betr. Eigentümer, ſelbige
baldgefälligzſt in Empfang zu nehmen, da ich e
ſonſt nicht mehr dafür aufkomme.

Paul Exner, Roßmarkt 12.

Sonntag früh
Elußſiſch- Verkauf.
Franz Hendel, Gustav Knöchel,

Fiſchermeiſter. Hirkenßraße 6.

e

Prima Vollheringe, Sardinen,
Sardellen, Anchvvis,

Rollmöpſe, Hering in Gelee,
Aal in Gelee, Bratheringe,
ger. Schellſtiſch, Flundern,
Seelachs, Aal, ger. Lachs

empfiehlt

Hamburger Flgchhundlg,
Kucdolf Ohnesorge,

kleine Ritterſtraße 13.
Pa. Sauerkohl 2 Pfd. 15 Pf.,

ff. saure Gurken, Pfeffergurken,
Senfgurken, Sardellen,

Bratheringe, Stck. 5 Pf., Capern,
Perlzwiehbeln, Einmache-Essig,
Preisselheeren, Heidelbeeren,

Kaiser-Marmelace,
Pflaumenmus 20 u. 25 Pf.,

Himbeer-, Kirsch-,
und Zitronensaft a Pfd. 60 Pf.,
feinste Tafeläpfel und Birnen

npßehtt G. Strehlow,
Gotthardtsſtr. 39.

Bitte probieren Sio
meine

gerösteten Kaffees.
ff. bampinas-Mischung,

kräftig und reinſchmeckend, Pfund 1 Mark.

Neilgherry-Aysore-Guatemala,
beſonders feine Miſchung, Pfund 1,20 Mk.

Außerdem empfehle als hochfeine Miſchungen
die Kaffees

Pfund zu 1,40, 1,60, 1,80 u. 2, Mk.
Max Faust, Burgſtraße 14.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Mitglied

empfiehlt

Sparereins. ühner- und Taubenfutter
Thilo Rudolph, Gotthardtsſtraße 18.

Mehl- u. Futterartikelgeſchäft.

A.

Soeben eingetroffen

eine große Sendung Vürklinge:
a Stück 5 Pf.,
5 Stück 18 Pf.,
5 Stück 20 Pf.,
s Stück 28 D.

Gebe auch Kisten preiswert ab.

kl. Ritterſtr.franz Seyffert,
Allein Vertrieb der „SmithPremier“

Schreibmaſchinen, Schreibmaſchinen Zu
behör, Vervielfältigungs-Apparate.

Vewichäligungen und

Abſchriften

mittels Schreibmaſchine, als

Ausverkauf

Berichte, Offerten, Zeugnisse,
Zirkulare

werden ſchnell, ſauber und billig in jedem
Quantum angefertigt.

ſämtlicher

WachstuchDiſchdecken
zu herabgeſetzten Preiſen. Reſter mit kleinen

Druckfehlern ſpottbillig.

9 amburger i ſchhandlung, nete bedeutend unter
Kuh Riebeck Ohnesorge,

kleine Ritterſtraße Nr. 13.

k. Lintzel, v. d. Neumarktstor 2.

3

e Sr. Majestät des Kaisers.
Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag

e frisgehen vruss. Salat.

Huſten!
S Wer dieſen nicht heilt, verſündigt ſich am

eigenen Leibe!

Kaiſer's
ruſt-Caramellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt und empfohlen gegen
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung

und Rachenkatarrhe.

J 4512 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,
daß ſie halten, was ſie verſprechen

Paket 25 Pf. bei:Rohen u. gekochten Schinkon, Lachsschinken, Mortadella, Gtto Claſſe in Merſeburg.
gek. Zunge, l a. Gänsebrust, prima Corned Beef,

Casseler Rippespeer, Frankf. Würstehen, Sardellen-,
Trüffel- u. Braunschweiger Leberwurst, Sülzkoteletten

F. Aufsehniüts.

3. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 9. November 1905, vormittagsNur ete Gewinne über 240 Mark sind den berretenden

c in Klammern beigefügt.(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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120101 251 75 371 402 45 73000] 583 370 785 910 121049 114 29
212 550 700 982 122159 76 228 330 99 509 18 58 705 71 964 128085

5 1099 207 337 403 630 34 924
52033 82 477 667 851 53170 91 364 590 844 721 91 951 54088 52 214

58215 412 37 524

536 86 712 82 844
734

13000] 530 610 752

233034 65 [1000] 75 326 437 678 774 946 61 79 10600
22 93 235037 146 50 [1900] 393 727 98 864 236386 90 421 47

A 5000, 1743 3900, 2494 a 1000 4337 à

Paul Göhlſch in Merſeburg.
E. Stöcker, Kgl. priv. Stadt Apotheke
m in Merſeburg.
S Paul Rirhter,

in Merſeburg.
J. Schaaf in Merſeburg.
G. Jpelt in Mücheln.
C. Hülfe in Lauchſtädt.

NeumarktDrogerie
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ma en Aas
in solider feinster Ausführung, da diese Abteilung unter

Leitung meines ersten Hallenser Zuschneiders gteht.
Beste Stoffe Prima Zutaten

i Iadelloser Sitz unter Garantie
zu staunend billigen Preisen.

NIorst

Fragen e

ist es für jede wirt-
schaftliche Hausfrau,

anstelle der teuern
Naturbutter einen Ver-
such mit der fast um

clie Hälfte bittigeren

Kitterstrasse

Margarine 2u
MOoHRA

beste
machen.

ersetz:

kleine

winler
empfehle in großer Auswahl

Herren-Anzüge, Paletois, Mäntel,
Haus- u. Jagdjoppen, Hosen, Westen, Striek-

und Jagdwesten, Knaben-Anzüge,
Paletots u. Joppen, Herren- u. Knabenhbüte,

Arbeiter-Sachen jeder Art u. dauerhaft
zu konkurrenzlos billigen Preiſen, außerdem auf alle Waren

5 Prozent Rabatt. rrrrreeoceéesss
folge. Rheumatismus,er Licht Elettr, Soot, e pm. Pakulla, er seburg, Helios-B Cicht. JſchiasKräuter-, Fichten

nadel, Lohtanin und ſchigWannenbäder. Jufluenza, Nervenſchwäche,Rossmarkt S. Magen- u. Blafenleiden, Schlafloſigkeit, Erkältungen e.r s
Zu bochreltg- I.

Celegenheſts-Ceschenben
empfehle ich in reicher Auswahl

Nickel-Kaffee-Servire,
Nickel-Menagen, Tortenplatten,

Kakesdoſen, Gebäckkäſten,
Tiſchmeſſer, Gabeln, Geflügel

ſcheren,
WMeſſerputzmaſchinen,

Kaffeelöffel, Speiſelöffel,
Suppenlöffel,

Fleiſchhackmaſchinen,
Reibemaſchinen,

Tellerwagen, Tafelwagen,
Kohlenkäſten, Torfkäſten,

Ofenſchirme, Ofenvorfetzer,
Schirmſtänder, Schirmvaſen,

Kaffeemühlen, Brothobel,
Polzenplätten, Spiritusplätten,

Küchengarnituren v. 8S,50 Mk. an,
Gewürzſchränke,

e Gewürzetageren Sſowie ſämtliche

Haus und Küehengerate,
ſpez.

e kEmaillewaren.

FPecnunl Ehlert
vorm. Aug. Perl,

Naturbutter voll-

wertig in jeder
Verwendungsart.

J S n

Nachweislich gute Er sah I
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8. Ziehung 5. Klasse 213. Königl. Preuss. Lotte
Ziehung vom 9. November 1905, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betrettenden Nummern
in Klammern beigefügt. s

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie à 300 000 M., Gewinn à
500 000. 1 a 200 000. 1 a 150 000, 2 a 100 000, 1 à 75 000 1 a 60 000
2 à 50 000, 2 à 40 000, 10 a 30 000, 20 à 15 000 48 a 10 000, 109 4
5000, 1691 à 3000, 2431 à 1000, 4221 à 500

Entenplan 2. Gutenplan 2,
Haus u. KüchenMagazin.

Mitglied des RabattSparvereins.
Empfehle:

lange Thüringer-, Bauern-,
Harzkäse, ff. Kümmelkäse,

Weiche Sahnenkäschen,
sowie saure Sahne.

G. Strehlow,
Gotthardtsſtr. 39.

M h el, Spiegel undPolſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Pert, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2
Be Unſerer heutigen Auflage liegt ein

Proſpekt vom chem Laboratorium Lauſer,
Regensburg, betreffend „Dr. Lauſers Huſten
tropfen“, bei.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum
Wer ſeburger vNr. 266.

Zur F F leiſe
Der in Sachen der Fleiſhre ſo gung vomReichskanzler Fürſten Bülow der Abordnung

des Städtetages gegenüber gemachte Vorſchlag, die
Fleiſchverſorgung mit Hilfe der Landwirte ſelbſt in
die Hand zu nehmen, hat dem Fleiſchergewerbe ge
zeigt, wohin der neueſte, von den Agrariern geſteuerte
Kurs geht. Jnfolgedeſſen haben am Mittwoch in
Berlin zwei von den Intereſſenten des Fleiſchergewerbes
einberufene, ſtark beſuchte Verſammlungen gegen die
Ausführung des Reichskanzlers proteſtiert. Das ge
ſchah von der freien Vereinigung des Fleiſcher
gewerbes von Berlin und Umgegend
Fleiſcherinnung. Jn der Jnnungsverſammlung
wurde einſtimmig die Abſendung des Schreibens
an den Reichskanzler beſchloſſen, in dem geſagt
wird, Fürſt Bülow habe, indem er den Bürgermeiſtern
geraten habe, die Fleiſchverſorgung der Städte ſelbſt
in die Hand zu nehmen, die freie Entwicklung von
Handel und Gewerbe im eigenen Lande nicht aner-
kennen wollen. Für die Fleiſchverſorgung der Städte
ſei der Zwiſchenhandel eine abſolute Not
wendigkeit. Stadtverwaltungen, die nach irgend
einer Richtung hin ſelbſt Handel treiben wollten,
würden ihre Stellung, wie ihre Aufgabe als Behörde
vollſtändig verkennen. Die Jnnung iſt der beſtimmten
Erwartung, daß keine Stadtverwaltung der Anregung
Folge geben werde, und richtet an den Reichskanzler
die dringende Bitte, angeſichts der großen Notlage
alle diejenigen Maßregeln zu ergreifen und anzuordnen,
die allein imſtande ſind, dem deutſchen Volk wieder
eine angemeſſene Fleiſchnahrung zu erſchwingbaren
Preiſen zu ermöglichen.

Außerdem beſchloß die Fleiſcherinnung, an den
Oberbürgermeiſter Kirſchner ein Dankſchreiben
für ſeine Haltung bei der FleiſchnotAudienz zu
richten. Jn dieſem Schreiben wird gleichfalls aufs
ſchärfſte betont, daß die Landwirtſ Haft und dasFleiſchergewerbe ohne Zwi ſchenhandel in der jetzigen

Zeit nicht mehr beſtehen könne. „Nicht der Zwiſchen
handel verteuert das Fleiſch, ſondern der Mangel an
Angebot ſchlachtreifen Viehs iſt es, welcher die jetzige
Fleiſchnot herbeigeführt hat; denn wäre Schlachtvieh
in genügender Menge vorhanden, ſo hinderte nichts,
daß dasſelbe von den Beſttzern auch auf den Vieh
märkten zum Verkauf geſtellt würde.

Daß eine Vermehrung des Einfuhr
kontingents in Oberſchleſien demnächſt Platz
greifen wird, beſtätigt die „Kreuzztg.“. Das konſer
vative Blatt iſt zugleich bemüht, darzutun, daß in der
allmählichen Ueberleitung zu dem vom 1. März
nächſten Jahres ab vertraglich feſtgeſtellten Kontingent
von 2500 Schweinen für die Woche nicht ein Um
ſchwung in der Stellungnahme des Landwirtſchafts
miniſters liege. Vielmehr habe Herr v. Pobbielski
eine ſolche Maßnahme ſchon längſt erwogen und
bereits ſeinerzeit bei den Handelsvertragsverhandlungen
in Ausſicht genommen. Wie erinnerlich, hatte Herr
v. Podbielski die Zulaſſung eines höheren Kon
tingents auch in ſeiner Rede im Weſtfäliſchen
Bauernverein angekündigt, aber hinzugefügt, wegen
der nach den Angaben der Preſſe in Rußland
herrſchenden Seuchen könne daraus leider vorläufig
nichts werden. Jnzwiſchen hat ſich nun Herr v. Pod
bielski überzeugen müſſen, daß die mit den Seuchen
gerüchten bperierende agrariſche Preſſe ihn falſch be
richtet hat, ſodaß alſo dieſer Grund, nicht ſchon in
den nächſten Wochen mit der Vermehrung des Kon
tingents zu beginnen, in Wegfall gekommen ſein
dürfte. Die „Kreuzztg.“ betrachtet es nur noch als
fraglich, ob die ruſſiſchen Eiſenbahnverhältniſſe eine
ſolche vermehrte Einfuhr ſchon in nächſter Zeit zu
laſſen werden. Aber Herr v. Podbielski wird wohl
bald einſehen, daß auch dieſer Aufſchubgrund nicht
ſtichhaltig iſt. Jm übrigen braucht nicht erſt be
ſonders betont zu werden, daß eine ſtaffelförmige Ver
mehrung des Einfuhrkontingents in Oberſchleſten für
dieſen Bezirk zwar von großem Nutzen, dagegen für
die Hebung der Fleiſchnot im übrigen Deutſchland
ganz bedeutunglos ſein wird. Hier kann nur
eine allgemeine Aufhebung der rigoroſen Einfuhrbe

D. 77 etwas T
Deutpep Sudwest afrika.

Der neue Gouverneur von DeutſchSüd-
weſtafrika v. Lindequiſt wird ſich bekanntlich
mit dem Dampfer „Prinzregent“ nach Lüderitzbucht
begeben. Auf demſelben Schiff wird Generalleutnant
v. Throtha die Heimreiſe antreten. Die förmliche
Uebergabe der Gouvernementsgeſchäfte wird zwiſchen

Herrn v. Trotha und Herrn v. Lindequiſt nach einer
offtziöſen Mitteilung voraulsſich ſtlich in Lüderitzbucht

ſtattfinden.

und von der

en 11 Senenber.Sonnen
Eine neue Verluſttiſte eng ein Selegeanm

aus Windhuk. Danach wurde am 29. Oktober d.
J. im Patrouillengefecht am ChamſavibRivier ver
wundet Leutnank Georg von Reeſe aus Hamburg,
leicht, Streifſchuß rechte Hand Sergeant Alois
Buch al aus Friedewalde, ſchwer, Fleiſchſchuß rechter
Oberſchenkel. Am 2. November d. J. iſt im Gefecht
bei Koms gefallen: Unterofftzier Joſef Klapecki
aus Glatz. Verwundet: SanitätsSergeant
Friedrich Oberhoffer aus Lebach, leicht, Splitter
an rechter Hand. Am 28. Oktober d. J. wurde
auf Patrouille bei Awadaob verwundet: Gefreiter
Guſtav Grund mann aus Staßfurt, leicht, Schuß
linken Oberſchenkel. Seit 3. Oktober d. J. auf
Patrouille bei Perſip wird vermißt: Unteroffizier
Fritz Gärtner, geboren am 18. 1. 81. zu Hannover,
früher Bezirkskommando Hannover; Reiter Paul
Franzke, geboren am 19. 9. 85 zu Rawitzſch,

im aentochtang,
Ein vorſichtiger Politiker.) Daß ein

im öffentlichen Leben ſtehender Mann ſich durch
ärztliche Atteſte im Vorhinein beſcheinigen
läßt, daß er infolge hochgradiger Nervoſität für
ſeine Handlungen nicht verantwortlich
gemacht werden kann, dürfte trotz Ben Akiba

noch nicht dageweſen ſein. Ein ſolcher ſagen
wir milde vorſichtiger und weitausſchauender
Politiker iſt der Erkorene der Pyritzer Antiſemiten,
der Reichstagsabgeordnete und Expaſtor
Kröſell. Das Phyritzer „Kreisblatt“, das den
Jnhalt der ärztlichen Atteſte genau kennt, durch
deren Einreichung Herr Kröſell ſich hartnäckig den
gerichtlichen Verhandlungen bisher entzogen hat,
macht auf dieſes intereſſante Faktum aufmerkſam.
Das Gericht hat es jedoch ſatt bekommen, ſich von
Herrn Kröſell noch weiterhin zum Narren halten zu
laſſen Und hat in einer am 7. d. M. ſtattgefundenen
Verhandlung in r beſchloſſen, gegen Kröſelleinen Haftbefehl zu erlaſſen. Das Krsſellſche

Blatt, das anzunehmen ſcheint, daß die Jmmunität
der Abgeordneten eine ununterbrochene und lebens
längliche iſt, iſt natürlich hierüber ſehr empört und
findet es unverantwortlich, daß das Gericht in dieſer
Weiſe „gegen einen Reichstags abgeordneten“ vorzu

gehen wage. Herr Kröſell hat auch ſofort Beſchwerde
beim Juſtizminiſter eingereicht und verkündet am
Donnerstag in ſeinem Blatt triumphierend, daß „der
Juſtiz miniſter telegraphiſch Bericht aus
Stargard eingefordert“ hat.

(Militärreitanſtalten.) Jn Hannover iſt
geſtern aus Berlin die Nachricht n daß in
Soltau Provinz Hannover) zum 1. Oktober n. J.eine der drei neuen kleineren Milit e inſtalten er

richtet werden ſoll. Größere Gebiete ſtnd von der
Militärverwaältung dafür dort angekauft worden. Dieanderen neuen Reitanſtalten kommen nach Bruchſal

und nach Poſen.

(Der Vorſchlag des Breslauer ſozial-
demokratiſchen Vereins,) gegen das reaktionäre
Landtagswahlrecht überall im Lande durch
Maſſenkundgebungen am Tage des Zuſammen
tritts des preußiſchen Landtages oder an dem darauf
folgenden Bußtage zu demonſtrieren, wird ſelbſt
von der intranſigenten „Leipz. Volksztg.“ nicht ernſt
genommen. Es iſt auch ſchwerlich anzunehmen, daß
der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand dem jetzt formell

geſtellten Antrage zuſtimmen werde. Ein heiteres
Zuſammentreffen iſt es, daß an demſelben Tage, an
dem das Breslauer ſozialdemokratiſche Blatt dem
Antrage eine ausführliche Begründung beigibt, Herr
Mehring in der „Leipz. Volksztg.“ den Vorſchlag in
Grund und Boden kritiſiert. Der eigentliche Urheber
des nach der „Leipz. Volksztg.“ „verfehlten Vor
ſchlages“ iſt übrigens wie man ohne beſondere
Kombinationsgabe annehmen darf Der Abg.
Bernſtein, der ſich ja ſchon früher für derartige
Maſſendemonſtrationen begeiſterth at, damit aber ſelbſt
bei den Radikaliſſimi in der Partei böſe abgefallen

iſt. Zweck der Uebung für Herrn Bernſtein war
hauptſächlich, die Oeffentlichkeit und die Parteigenoſſen

von dem „Vorwärtsſkandal“ abzulenken,der ſich allgemach zu einer bitter ernſten Parteikriſis

auswächſt.

(„Nun ſind wir an der Reihe“)
nämlich mit den Demonſtrationen ruft die
ſozialdemokratiſche Erfurter „Tribüne“ aus. Jn
Uebereinſtimmung mit den Breslauer Genoſſen hält
es das Erfurter Blatt nun für zeitgemäß, nach dem
Vorgange der Parteifreunde Rußlands und Oeſter
reichs den politiſchen Generalſtreik in Szene zu
ſetzen. Es meint: „Es ſind keine Drohungen, die
wir ausſprechen; denn der Starke droht nicht!
Und es iſt auch keine leere Prahlerei, wenn wir es

r vaß wir ſt n dem Wornbergehende
Parteiſtreitigkeiten oder geringe örtliche Stimmenrück
gänge ſind immer nur ein winziger Verluſt gegenüber
dem ungeheuren Gewinn, den wir als eine e
nationale Partei aus den Kämpfen und Erfolgeunſerer ruſſiſchen und öſterreichiſchen Genoſſen ehe

Der Strom aus Oſt und Südoſt drängt
auch die geſchloſſene Heer m a ſſſe der
deutſchen Arbeiter vorwärts; auch ſie wirdund muß marſchieren. Die reaktionare Preſſe
angſtmeiert über die Entfeſſelung des Mob und der
revolutionären Mordbrennerbanden. Es iſt nicht nur
feige, ſondern auch lächerlich, einen ſolchen Ton der
deutſchen Sozialdemakratie gegenüber anzuſchlagen, die
ſich ſtets als eine Fanatikerin der Gewe altloſigkeit be

kannt hat. Beſſer wäre es für ſte, wenn ſie ſich zu
der Taktik kluger Feldherren bequemen wollte, die un
baltbare Stellungen räumen, ehe ihnen die rauhe
Stimme der Eroberer zuruft: „Platz da: Nun ſind
wir an der Rei

Pro und mgegench
t Halle, 10. Nov. Der Vorſteher des Ober

bergamts, Berghauptmann Fürſt, iſt zum Wirklichen
Geh. Oberbergrat mit dem Range eines Rats erſter
Klaſſe ernannt worden.

t Naumburg, 9. Nov. Die ſchon ſeit längerer
Zeit beſchloſſene Einverleibung des Dorfes
Grochlitz in die Stadtgemeinde Naumburg
iſt genehmigt und am 6. d. M zur Ausführung
gebracht worden.

Aken, 10. Nov. Von einer Porzellan
ſendung, die für den Präſtdenten Rooſevelt
beſtimmt war, ſind, wie kürzlich berichtet wurde auf
einem Elbfahrzeuge verſchiedene ſehr wertvolle Stücke
entwendet worden. Jetzt iſt man dem Diebe auf die
Spur gekommen. Jn der hieſtgen Behauſung des
Bootsmanns Fr. Merſeburg wurden zwei wertvolle
Porzellanteller mit m barer Malerei aufgefunden, die
von der Sendung herſtammen.

t Aken, 10. Nov. Einen originellenSchmuck weiſt das neuerbaute Kynapfelſche Haus
in der Käntorſtraße auf. Die Frau des Beſitzers iſt
Hebamme, und ſo iſt es wohl nicht befremdlich wenn
der turmartige Aufbau des Hauſes mit einer Wetter

fahne in der Form eines Klapperſtorches
verſehen iſt, der keck und kühn über die Nachbar
häuſer ſchaut, vermutlich um quszuſpüren, wo er
wohl Einkehr halten könnte.

Kahla, 9. Nov. Die Hoffnung der Sozialvemokratet, daß es ihnen gelingen werde, bei den
diesmaligen Stadtverordnetenwahlen endlich
einen der ihrigen in das Stadtverordnetenkollegium
zu bringen, iſt abermals zu nichte geworden. Zwar
erhielt ihr Kandidat in der 3. Abteilung, der Land
tagsabgeordnete Buchhändler Horn, genau ſo viel
Stimmen als der bürgerliche Bewerber, der pevdient
Zacharias, doch wird der lettere in das Stadtpar
lament einziehen, da nach 31 der Stadtverordnungbei Stimmengleichheit verſenige Kandidat als gewählt

zu betrachten iſt, welcher am längſten das Bürgerrecht

beſitzt. Und das iſt in dieſem a der Expedient
Zacharias. Das nennt man PechKöthen, 9. Nov. Durch eine Unget ſpielen
ver Kinder wurde in „Wohlsvorf eine Familie in
ſchweres Leid verſetzt. ie beiden Knaben hatten ſichgegenſeitig mit den Seiten geſtoßen. Plötzlich klagte

der eine b Schmerzen am Fuße. Der ſofort hin
zugezogene 2 Arzt ſtellte Knochenhautentzündung
feſt, an deren Folgen der Kleine nach wenigen Tagen

verſtärb
z Deſſau, 8. Nov. Bei dem Brande auf demſtädtiſchen Gute Brachmeierei ſind abgeſehen

von dem Gebäudeſchaden für annähernd 50 000
Mark landwirtſchaftliche Vorräte ver
nichtet worden. Es ſteht nunmehr feſt, daß
Brandſtiftung vorliegt. Der früher auf dem
Gute beſchäftigte Arbeiter Hentrich, der wegen
Trunkenheit entlaſſen wurde, iſt als verdächtig ver
haftet worden. Schon vor einer Woche iſt der
Verſuch gemacht worden, die betreffende Scheune in
Brand zu ſetzen, ſo daß beſondere Schutzmaßregeln
getroffen wurden.

4 Plauen, 9. Nov. Jn der vergangenen Nachtſind in Markneukirchen, wie der „Vogtl. Anz.

meldet, zehn gefüllte Scheunen mit reichen
Erntevorräten niedergebrannt. Es wird
Brandſtiftung vermutet.

F Leipzig, 10. Nov. Am 18. d. Mts. kommen
zwei Landesverratsprozeſſe vor dem Reichsgerichte zur
Verhandlung. Der eine richtet ſich gegen einen
Studenten namens Pawlowski, der der Spionage
angeklagt iſt. Der andere gegen die Schriftſtellerin
Smoljaninow in Berlin. Sie iſt des verſuchten



Verrats militäriſcher Geheimniſſe angeklagt. Die
Verhandlungen ſind geheim.

4 Dresden, 9. Nov. Auf die vom Orts-
verband der deutſchen Gewerkvereine eingereichten
Vorſchlagsliſten von Schöffen aus dem Arbeiterſtande
hat das Dresdner Amtsgericht verfügt, daß vor
läufig fünf Schöffen aus dieſem Stande ent
nommen werden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. November 1905.
Stadtverordnetenwahlen. Bei der geſtern

erfolgten Erſatzwahl der III. Abteilung
übten von 2241 Wahlberechtigten nur 754 (Tivoli
401, Reichskrone 353) ihr Wahlrecht aus. Davon
erhielten zur Erſatzwahl bis 1907 die Herren
Landesſekretär Krüger 420, Kaſſterer Julich 302,
Generalkommiſſtonsſekr. Eichardt 10, Kaufmann
Rauch 4, Dr. med. Witte 3, Gaſtwirt
Vollrat h 2 Stimmen und Fabrikbeſitzer
Blancke 1 Stimme. Zur Erſatzwahl bis
1909 erhielten die Herren Generalkommiſſtonsſekretär
Eichardt 431, Dr. med. Witte 433, Zigarren-
arbeiter Schmidt 302, Lagerhalter Müller 299,
Kaufmann Rauch 16, Fabrikbeſitzer Blancke 6,
Landesſekretär Krüger 3, Gaſtwirt Vollrath
2 Stimmen und Kaſſierer Julich 1 Stimme. Da
die abſolute Majorität 378 beträgt, ſind die Herren
Landesſekretär Krüger bis 1907, General Kom
miſſionsſekretär Eichardt und Dr. med. Witte
bis 1909 als Stadtverordnete gewählt und
ſofort proklamiert worden. Die Wahlbeteiligung
der Bürgerlichen war äußerſt lau. 26 Wähler waren
geſtern weniger als am Mittwoch zur Wahl er
ſchienen dagegen hatten die Sozialdemokraten eine
Zunahme von 46 Stimmen zu verzeichnen, ſo daß
ſte insgeſamt gegen das Wahljahr 1903 eine Zu
nahme von 152 Stimmen aufzuweiſen haben.
Heute vormittag findet die Erſatzwahl der II.
Abteilung von 10 bis 12 Uhr im unteren Rat
hausſaale ſtatt vorgeſchlagen iſt Herr

Bureauvorſteher Eilert.
Eine Lutherfeier wird am Sonntag nach

mittag für alle evangeliſchen Chriſten unſerer Stadt
im Dome veranſtaltet. Die Anſprache (Wartburg
hilder) wird Herr Superintendent Bithorn halten.
Kinder haben nur in Begleitung Erwachſener Zutritt.
Programm in der Kirche.

S Gänſebraten. Wenn es wahr iſt, daß eine
gut gebratene Gans eine gute Gabe Gottes iſt, ſo
werden das heute viele dankbare Herzen anerkennen.

Denn, ſo viele alte gute Sitten auch leider ſchon
ausgeſtorben ſind, die Martinsgans hat, ſonſt ein
leider ſo ſchnell vergängliches Weſen, die Stürme der
Jahrhunderte überdauert, und ihr, die ſo ſaftig zwiſchen
unſeren Zähnen zergeht, wenn ſie jung und gut ge
braten iſt, ihr hat der Zahn der Zeit, der alles benagt,
nichts anzu haben vermocht. Ja, was das Eſſen und
Trinken angeht, iſt der Deutſche jeder politiſchen Rich
tung konſervativ. Wie es zu Weihnachten nicht ohne
Karpfen, zu Silveſter nicht ohne Heringsſalat geht,
wie man zu Faſtnacht unbedingt Pfannkuchen eſſen
und Punſch trinken muß, wie zur Kirmes unweiger
lich ein Böcklein ſein Leben laſſen muß, ſo würde der
Deutſche die Nacht zum 12. November unrühig ſchlafen,
wenn nicht mittags zuvor ein ſtattliches Gänslein auf
dem Tiſche erſchienen wäre. Er wäre eben aus dem
gewohnten Geleiſe gekommen. Allerdings muß die
Gans, wenn ſie nicht ihren Beruf verfehlen ſoll, gut
gebraten ſein, ſchön knusprig an Schenkeln und Bruſt,
und doch darf ſte nicht hart und trocken ſein. Beide
Extreme in ſich zu vereinigen, gelingt ihr freilich nur
unter der ſorgſamen Hand der erfahrenen Hausfrau,
aber an ſolchen haben wir ja, Gott Lob, keinen
Mangel, und darum werden heute aus vielen Küchen
liebliche Düfte aufſteigen und aus vielen Herzen wird,
wenn das letzte Knöchelchen ſauber abgenagt iſt, der
Dankesruf dringen Gelobt ſeiſt du, St. Martin!

Am heimiſchen Herd iſt es niemals ſo
traulich, als im November, wo das Feuer luſtig im
Ofen brennt und uns das Heizen ſelbſt noch mit
dem Reiz der Neuheit umkleidet erſcheint. Wie wohl
tuend berührt es uns, wenn wir von unſerer Berufs
tätigkeit nach Hauſe kommen und ein warmer Raum
uns das draußen herrſchende feuchte Nebel- und
Regenwetter bald vergeſſen läßt! Gemütlich ſchart
ſich die Familie zuſammen. Gerade jetzt, wo nicht
täglich alle Zimmer geheizt werden, vereinen die mit
Kohlen und Holz gefütterten Oefen die Menſchen
und mit der aufſteigenden Wärme wächſt auch das
Wohlbefinden und die Freude am gemeinſchaftlichen
Beiſammenſein. Um den Tiſch herum ſitzen Vater,
Mutter und Kinder, ein jeder erzählt von ſeinen Er
lebniſſen, oder er lieſt die Zeitung, oder aber es
werden Gedanken ausgetauſcht, Anſtchten mit einander
abgewogen, und ſo manches gute Wort fällt von den
Lippen der Eltern in die Herzen der Jugend.
Während im Sommer das ſchöne Wetter und die
Luſt am Spazierengehen und am Sport einen jeden
ine eigenen Wege gehen ließ, wird jetzt im Spät

herbſt das Zuſammenleben ein innigeres. Und das
iſt den Penaten des Hauſes zu danken, die erſt jetzt
ihre volle, ſegensreiche Herrſchaft ausüben können.

Das klaſtige An laufen der Augen
gläſer beim Eintritt in einen warmen Raum läßt
ſich auf einfache Weiſe vermeiden. Es iſt nur nötig,
jeden Morgen oder vor dem Ausgehen etwas grüne
Seife oder Glyzerin auf der Fläche des Glaſes zu
verreiben und dieſes dann wieder zu putzen, bis es
blank iſt. Dieſes Mittel gilt auch für Schaufenſter.

Ein wertvoller Fund wurde geſtern vor
mittag bei den Ausſchachtungsarbeiten beim fiskaliſchen

Waſſerwerk an der Königsmühle hier gemacht. Jn
einer Tiefe von 6 Metern fanden Arbeiter einen
goldenen Damenring mit den eingravierten
Buchſtaben G K d. 23. Augst. 1762. Der an
der Außenſeite mit Verzierungen geſchmückte Ring
wurde an den Fiskus als Eigentümer der Fundſtätte
abgegeben.

Oeffentliche Schöffengerichts- Sitzung.
Merſeburg, 9. November 1905.

I. Der Maurer Paul K. von hier, wegen Körperverletzung,
Hausfriedensbruchs und Diebſtahls vorbeſtraft, hatte in der
Nacht vom 11. zum 12. Oktober d. J. aus einem Schuppen
des Baumeiſters Querfurth vier Stühle geſtohlen. Der An
geklagte war nicht geſtändig, wurde aber vom Gericht für
überführt erachtet und koſtenpflichtig zu 1 Woche Gefängnis
verurteilt.

2. Der Schneider Heinrich M. von hier war angeklagt,
aus einem Paket, welches in der Brauſtube des Bürgerlichen
Brauhauſes hier aufbewahrt worden war, ein Paar Stiefeletten
geſtohlen zu haben. Der Angeklagte beſtritt und gab an, die
fraglichen Stiefeletten von einem Kollegen gekauft zu haben.
Das Gericht erachtete M. aber für ſchuldig und verurteilte
ihn koſtenpflichtig zu 3 Tagen Gefängnis.

3. Der landwirtſchaftliche Arbeiter Joſeph K., aus
Schleſien gebürtig, hatte gegen einen Strafbefehl wegen Ver
laſſens des Dienſtes beim Rittergutsbeſitzer Sch. in Burg-
liebenau ohne geſetzmäßigen Grund Berufung eingelegt. Der
Angeklagte wurde für ſchuldig befunden und deshaib koſten
s mit 10 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängnis ver
urteilt.

4. Der Arbeiter Karl Kl. aus Creypau hatte Holz, dem
Gutsbeſitzer B. dortſelbſt gehörig, weggenommen. Da er aber
nachweiſen konnte, daß er dasſelbe im Intereſſe des Beſitzers
verwenden wollte, wurde er freigeſprochen.

5. Der Dienſtknecht Paul G. aus Meuſchau hatte gegen
einen Strafbefehl in Höhe von 10 Mk. wegen Verlaſſens des
Dienſtes beim Landwirt Sch. in Meuſchau ohue geſetzmäßigen
Grund Berufung eingelegt. Die vorgebrachten Gründe wurden
für nicht ſtichhaltig erachtet und G. deshalb koſtenpflichtig mit
10 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tagen Gefängnis beſtraft.

6. Der Mühlenbeſitzer Hermann K. von Halle hatte gegen
einen Strafbefehl in Höhe von 5 Mk. wegen nicht vorſchrifts
mäßiger Bauausführung der Räucherkammer in ſeinem Hauſe
Lauchſtädterſtraße 18 hier Berufung eingelegt, wurde aber
koſtenpflichtig zu derſelben Strafe verurteilt

7. Der Arbeiter Karl G. aus Groß-Corbetha, vorbeſtraft,
hatte den Bürgermeiſter K. in Lauchſtädt in einem Beſchwerde
ſchreiben an den Regierungspräſidenten unwahrer Tatſachen
bezichtigt. Dieſelben ſtellten ſich in der Verhandlung als voll
ſtändig unrichtig heraus und wurde der Angeklagte, der
bereits wegen Beleidigung des Bürgermeiſters K. mit 20 Mk.
Geldſtrafe vorbeſtraft war, zu 2 Wochen Gefängnis und Tra
gung der Koſten verurteilt.

Der St. Martinstag
in Merſeburg und anderwärts.

Mit dem 11. November kommt der St. Martinstag wieder,
welcher der Gedächtnistag des frommen Biſchofs Martin von
Tours iſt, der am 11. November 397 oder 400 ſtarb. Martin
ward geboren 316 oder 317 zu Sabaria in Panonien von
heidniſchen Eltern. Bereits im Alter von 10 Jahren ließ er
ſich unter die Katechumenen aufnehmen. Mit 15 Jahren
mußte er iu die römiſche Reiterei eintreten, wo er ſich durch
beſondere Frömmigkeit auszeichnete. Als einſt ein frierender
alter Bettler den vorüberreitenden Martin um eine Gabe bat,
nahm er ſein Schwert und ſchnitt ſeinen Reitermantel in
2 Teile und warf dem Mann die Hälfte zu. Jn derſelben
Nacht erſchien ihm der Herr mit dem Mantel bekleidet und
ſprach: „Das haſt Du mir getan!“ Gegen ſeinen Willen ward
er 375 Biſchof von Tours.

An das St. Martinsfeſt knüpfen ſich verſchiedene volks
tümliche Gebräuche, die beſonders in Eſſen und Trinken hervor
treten. Vor allem kommt die liebliche Martinsgans auf den
Tiſch, die ſich bei allen germaniſchen Völkern findet. Als
Martin bei der Biſchofswahl ſich vor dem Volke verbarg, ſoll
ſein Aufenthalt durch das Geſchrei der Gänſe verraten worden
ſein. Man ſagt daher auch, die Gans werde zu Martini ge
ſchlachtet zur Strafe für dieſen Verrat. Vielmehr aber iſt die
Gans der Jahreszeit gemäß ein Gericht des Martinsſchmauſes,
da ſie gerade zu dieſer Zeit am beſten ſchmeckt. Urkundlich
läßt ſich die Martinsgans aus dem Jahre 1171 nachweiſen,
wo Othelricus von Swalenberg der Altei von Corvey eine
ſilberne Gans zum Martinsfeſte ſchenkte, doch iſt ſie erheblich
älter, da in den Runenkalendern das Feſt des heiligen Martin
durch eine Gans bezeichnet iſt. Vielfach wurde an dem Tage
auch ein Schwein oder ein Rind geſchlachtet. Die Martins
gans iſt noch heute für Klein und Groß eine höchſt will
kommene Erſcheinung. Auch in Merſeburg wird ſie in dieſen
Tagen manches Herz und Mund erfreuen.

Zum Martinseſſen gehört namentlich in den Weingegenden
auch Moſt oder neuer Wein, in welchen der Moſt um dieſe
Zeit übergeht. Wie in Böhmen es Martinsbratenſtiftungen
gab, ſo gab es anderwärts Stiftungen für den Martinswein,
was auch in Merſeburg der Fall war. Die Kinder der Halloren
in Halle ſtellen am Martinstage Krüge in die Saline, die die
Eltern mit Wein füllen, wobei geſungen wird

„Marteine, Marteine
Mache das Waſſer zu Weine!“

Ferner gehört Obſt und Kuchen zum Martinsſchmaus und
für die Kinder ſind die beliebten Martinshörnchen eine
beſondere Freude. Die Martinsfeuer erinnern an die vor
chriſtlichen Ernteopfer. Pachtzahlungen finden ſich vielfach zu
St. Martini und in manchen Gegenden iſt an dieſem Tage
Geſindewechſel.

Es iſt erſichtlich, daß das Eſſen und Trinken zu St
Martini eine große Rolle geſpielt hat, wofür die deutſchen

Sitten von jeher gern inklinierten. Mit Bezug hierauf ſagt
Chriſtoph von Grimmelshauſen in ſeinem „Simplikiſſimus“,
als unter den Nöten des 30 jährigen Krieges einmal wieder
der St. Martinstag erſcheint: „Zu Martini fängt bei uns
Deutſchen das Freſſen und Saufen an und dauert bei Manchen
bis in die Faſtnacht

Auch in Merſeburg gab es zum St. Martinsfeſt ver
ſchiedene Stiftungen. Nach einem im Donmkapitelarchiv
befindlichen Kalender vom 1320/21 erhielt jeder Domherr
am Tage vor St. Martini eine halbe Maſt Würzburger
Wein, der ſich durch beſondere Güte auszeichnete, die Vicarien
und ſonſtigen Kirchenbeamten erhielten teils Wein, teils Geld
beträge und am Martinstage ſelbſt gab der Dompropſt jedem
Domherrn ſieben Denare.

Südlich vom Dom auf dem höchſt gelegenen Teile der
Stadt Merſeburg liegt die Curia St. Martini, d. h. St.
Martinshof. Hier ſtand bis in das 13. Jahrhundert das dem
Biſchof von Merſeburg im Jahre 1004 von Kaiſer Heinrich II.
geſchenkte Schloß. Die Burgkapelle war dem heiligen Martin
geweiht und von ihr iſt die Benennung auf die Burg ſelbſt
übergegangen und daher trägt die „hohe Curie“ den Namen
Curia Martini noch heute.

Die St. Martinskapelle ward 1335 durch Burchard von
Schraplau, einen Bruder des Biſchofs Gebhard von Merſeburg,
mit 5 Hufen in Hondorf und einem Hofe in der Altenburg
dotiert. Der Vicarius von St. Martini hatte auf Grund
dieſer Stiftung in jeder Woche vier Meſſen und zu den Ge
dächtnistagen des Stifters Burchard am 20. Oktober und
ſeiner Gemahlin Lutgard am 31. Oktober zu ihrer und ihrer
Vorfahren Heil Vigilie und Seelenmeſſe zu halten. Die Dom
herrn, Vicarien und Kirchendiener, auch die Domglöckner, be
kamen Spenden aus dieſer Stiftung.

Einige leiteten von dem heiligen Martin auch den Namen
Merſeburg ab und nennen es daher lateiniſch Martinopolis;
aus Martiusburg oder Mertensburg wäre dann Merſeburg
geworden. Wir hätten alſo dem heiligen Martin von Tours,
dem großen Schutzheiligen der Franken, die bereits unter König
Pipin dieſe Burg erbaut haben ſollen, den Namen unſerer
Stadt Merſeburg zu verdanken. Dieſe Namensableitung iſt
aber nicht ſicher.

NHus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 11. November 1805, kam es

zu dem Gefecht bei Dürrenſtein, in welchem die Franzoſen
unter Mortier in blutigem Kampfe auf der kleinen Ebene
unterhalb der Stadt von den vereinigten Ruſſen und Oeſter
reichern unter Kutuſow geſchlagen wurden. Dieſer letzter ernſſiſche
General zählte zu den wenigen Führern damaliger Zeit, welche
einem Napoleon mit Erfolg gegenüber zu treten wagen durften.
Die Franzoſen wurden mit furchtbaren Verluſten zurückgeſchlagen
und das Heer Mortiers würde ſogar aufgerieben worden ſein,
wenn nicht der franzöſiſche General Dupont, welcher zu gleicher
Zeit bei Stein einen ſchweren Kampf mit den Oeſterreichern zu
beſtehen gehabt hatte, ſich glücklich durchgeſchlagen hätte und
ſeinen Landsleuten zu Hilfe gekommen wäre. Die Franzoſen
ſchämten ſich damals nicht, ihre zweifelloſe Niederlage als einen
großen Sieg auszupoſaunen. Kutuſows Tapferkeit vermochte
übrigens nicht, die baldige Uebergabe Wiens zu verhindern.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadttheaters
vom 11. bis 17. November.

Anfang 7/2 Uhr. Sonnabend „Der Prophet.“ Be
amtenk. gültig. Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Die Brüder
von St. Bernhard.“ Abends „Heinrich wider Willen.“

Montag: „Götz von Berlichingen.“ Schüler und Beamtenk.
gültig. Dienstag: Unbeſtimmt. Beamtenkarten gültig.
Mittwoch: „Der Privat Dozent.“ Beamtenk. gültig.
Donnerstag „Siegfried.“ Beamtenk. gültig. Freitag: „Was
Jhr wollt.“ Beamtenkarten gültig.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Novbr. Wolkig,

bedeckt, naßkalt, Wind. 12. Nov. Wolkig, bedeckt,
Niederſchläge, windig.

Gerichtsverhandlungen.
Zu 18 Monaten Gefängnis iſt vom Landgericht in

Dresden der Oberpoſtafſiſtent Berger, der unter der An
klage einer Unterſchlagung von 3900 Mk. ſtand, verurteilt
worden.

Wegen Teilnahme an einem militäriſchen
Aufruhr wurden die Musketiere Nettersheim und Sturm
von dem Kriegsgericht der 15. Diviſion in Koblen z zu
6 Jahren 1 Woche ſowie Verſetzung in die zweite Soldaten
klaſſe, bezw. zu 5 Jahren Zuchthaus, Entfernung aus dem
Heere, ſowie 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Angeklagten
hatten ſich in Zivilkleidern aus ihrem Quartier in Ellern bei
Rheinböllen entfernt, durch das Fenſter einer Wirtſchaft, in
welcher ſich ein Unteroffizier befand, mit einem Steinkrug ge
worfen und außerdem mit einem Stück Holz nach dem Unter
offizier geſchlagen. Die Angeklagten befinden ſich ſeit II Monaten
in re bungen die aber nicht auf die Strafe angerechnet
wurde.

Berlin, 7. Nov. Jn dem Meineidsprozeſſe
gegen die Krankenwärterstochter Helene Gröſeling, den
Diener Karl Voigt und die Portiersfrau Tſcherner, die
vor mehreren Jahren gegen den Landgerichtsrat Ehmke, den
Teſtamentsvollſtrecker des im Jahre 1901 verſtorbenen Kom
merzienrates v. Zimmermann auf Anſtiften der Frau
v. Zimmermann unter dem Eide Anſchuldigungen wegen
Nötigung und Betruges erhoben hatten, erkannte der Gerichts
hof bei der Gröſeling auf Freiſprechung, gegen Voigt
auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und 3 Jahre Ehr
verluſt und gegen die Tſcherner auf 1 Jahr Gefängnis
unter Anrechnung von 2 Monatenkder Unterſuchungshaſft.

Wegen wiederholten ſchweren und einfachen Diebſtahls
und Straßenraubes mußte ſich Freitag vor dem Straf
richter in Berlin verantworten: Der 12 jährige Schüler Willy
Neumann, der 14 jährige Laufburſche Alfred Scholtz und
der 12 jährige Schüler Hermann Billert. Die drei
jugendlichen Angeſchuldigten ſpielten mit beſonderer Vorliebe
„Räuber“. Aus dem harmloſen Spiel wurde aber allmählich
bitterer Ernſt. Die drei Bürſchchen verbanden ſich zu einer
„Räuberbande“, in welcher Scholtz die Rolle des Räuberhaupt
manns ſpielte. Dieſer trat an kleine Kinder heran, die von
ihren Eltern zum Einholen geſchickt waren. Nachdem er ſich
vergewiſſert hatte, wo die Kleinen das ihnen übergebene Geld
trugen, wurde das auserſehene Opfer von den beiden anderen
Angeklagten feſtgehalten, während Scholtz eine regelrechte
Plünderung vornahm. Ehe Paſſanten von dem beraubten
Kinde Mitteilung von dem Geſchehenen erhielten, waren die
drei Straßenräuber um die nächſte Ecke verſchwunden. Dieſe



Räubereien glückten in zahlreichen Fällen. Das erbeutete Geld
wurde in Naſchwerk, Zigaretten und Jndianergeſchichten an
gelegt. Zu einer Räuberbande gehörte natürlich auch eine
regelrechte Räuberhöhle. Dieſe legten ſich die Angeklagten in
einer mit Reiſig verdeckten Grube in der Jungfernheide an.
Außerdem verübten die drei hoffnungsvollen Früchtchen eine
Anzahl Ladendiebſtähle, bei denen ſich Billert, als der Kleinſte,
in offenſtehende Läden hineinſchlich und einen kühnen Griff in
die Ladenkaſſe unternahm. Vor Gericht waren alle drei An
geklagte geſtäudig. Der Gerichtshof erkannte gegen Scholtz auf
3 Monate, gegen Billert auf einen Monat Gefängnis. Gegen
Neumann, der ſich ſchon in einer Zwangserziehungsanſtalt be
findet, wurde auf einen Verweis erkannt.

Militärisches.
Deutſchland. Uebungen auf Schneeſchuhen.

Jm Winter ſollen größere Uebungen auf Schneeſchuhen im
Rieſengebirge und Feldberggebiete abgehalten werden. Das
Schneeſchuhlaufen wurde bis jetzt beſonders durch die 5. Jäger,
denen die Umgegend ihrer Garniſonſtadt Hirſchberg beſonders
günſtige Gelegenheit zu derartigen Uebungen bot, gepflegt.
Die diesjährigen Uebungen ſollen einen Auffchluß darüber
bringen, in wieweit Jnfanterie mit Schneeſchuhen in gebirgigem
Gelände im Stande iſt, den Dienſt der Kavallerie zu verſehen.
Es ſollen auch Verſuche gemacht werden, Maſchinengewehre

auf e Vermiochtes.
(Von dem zerſpringenden Schwungrad) einer

Dampfmaſchine wurden auf dem Kupferwalzwerk der Firma
Heckmann in D
verletzt.

GBei der Hubertusjagd geſtürzt) iſt der Ober
leutnant v. Eberſtein vom Jnfanterie- Regiment Hamburg
am Donnerstag nachmittag in der Nähe von Groß Borſtel.
Er ſtürzte ſo unglücklich, daß ſich das Pferd mehrmals über
ihn wälzte. Sein Zußand iſt ſehr bedenklich.

GGon einer bedenklichen Erkrankung des
Großherzogs von Luremburg,) der zurzeit auf ſeinem
Schloſſe Hohen burg in Oberbayern weilt, berichten Münchener
Blätter. Danach gibt der Zuſtand des Großherzogs zu den
ernſteſten Befürchtungen. Anlaß. Die Erbgroßherzogin von
Baden, bekanntlich eine Tochter des Großherzogs, hat am
Mittwoch ſich an das Krankenlager ihres Vaters begeben.
Profeſſor Angerer wurde aus München nach Schloß Hohen
burg berufen. Bei dem hohen Alter des Großherzogs Adolph

der Monarch ſteht im 89. Lebensjahre dürfte die Er
krankung nicht unbedenklich ſein.

(Ausſtand der Königsberger Hafenarbeiter.)
Königsberg, 9. Nov. Die hieſigen Hafenarbeiter
befinden ſich im Ausſtand. Jhre Forderungen beziehen ſich
auf Erhöhung des Stundenlohns und Regelung einer
Anzahl techniſcher Fragen. Die Schiffe im Hafen laden bezw.
löſchen nach Möglichkeit mit eigener Mannſchaft. Soweit dies
nicht angängig iſt, ruht die Arbeit.

Unterſchlagung von 100000 Mark.) Lorch
ant Rhein, 9. Nov. Der Rendant des Spar und
Darlehenskaſſenvereins, der bekannte Weinhändler Altkirch, iſt
wegen Unterſchlagung von 100 000 Mk. ver9aftet worden.
Verwandte haben Deckung angeboten

(Zu dem Doppelraubmord bei Oſtrowo) iſt
noch zu berichten, daß auch der Sohn des getöteten Wirtes
Glapa infolge der ſchweren Verletzungen inzwiſchen geſtorben
iſt. Er konnte noch mitteilen, daß er und ſein Vater ruhig
ihres Weges gingen, als plötzlich zwei Soldaten hinterrücks
über ſie herfielen, ſie mit den Seitengewehren bearbeiteten, ſo
daß der Vater, dem das Gehirn freigelegt wurde, auf der
Stelle ſtarb und er ſelbſt in eine ſchwere Ohnmacht fiel. Die
Täter, die beide tot wähnten, plünderten ihnen die Taſchen.
Noch nachts nahm eine Gerichtskommiſſion den Tatbeſtand im
Kreiskrankenhauſe, wohin die Leiche des Glapa und ſein
20 Jahre alter Sohn Anton geſchafft worden war, auf. Das
ſofort benachrichtigte Bezirkskommando ließ die Seitengewehre
noch nachts revidieren, und da zwei ſtark voll Blut waren,

uisburg fünf Arbeiter ſchwer und neun leicht

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt
Zubehör und Garkennußtzung, zu vermieten

wurden deren Jnhaber ſofort verhaftet. Weiter wird noch
gemeldet: Die beiden Soldaten, die den Doppelmord ver
übten, ſind die Musketiere Geppert und Roſinski der
2. Kompagnie des 1. Bataillons. Sie ſind Arbeiter von
Beruf, ſtammen aus Sagan und Charlottenburg und dienen
im zweiten Jahre. Roſinski iſt bereits vorbeſtraft.

(Tod durch Kurpfuſcherei.) Ein Kurpfuſcherfall,
welcher mit dem Tode des Behandelten endete, macht in
Roßlau a. d. Elbe viel von ſich reden. Die Ehefrau eines
Maurers litt an einem Bruchſchaden und ließ ſich, anſtatt
zu einem Arzt zu gehen, von einem „klugen“ Mann behandeln.
Der Bruch wurde brandig. Nun war für die Frau ärztliche
Hilfe geboten, doch kam dieſe jetzt leider zu ſpät. Die
e e Frau ſtarb im Deſſauer Kreiskrankenhaus.

Ein Kirchdorf, das vom Erdboden ver-
ſchwindet.) Das 70 Häuſer zählende Kirchdorf Sobruſten
bei Dux in Böhmen wird in nächſter Zeit vom Erdboden
verſchwinden. Das Dorf iſt nämlich von Bergwerksbeſitzern
angekauft worden, um die mächtigen, unter dem Dorfe liegenden

Kohlenflötze abzubauen. Etwa a Stunden entfernt wird nun
ein neues Dorf unter dem Namen NeuSobruſten aufgebaut.

Eine zerſtörte Jnſel.) Der von den Mariannen
und Karolinen in Sydney eingetroffene Dampfer „Germania“
brachte die Nachricht von der Vernichtung der Jnſel Mille,
die während eines furchtbaren Sturmes in der Südſee voll
ſtändig verſchwand. 179 Menſchen kamen dabei ums
Leben. Gewaltige Wogen ſchlugen über die unglückliche
Jnſel hinweg. Ein großer Teil des Landes ſteht zwei Faden
tief unter Waſſer. Eine engliſche Handelsſtation verſchwand
vollſtändig. Der dort befindliche Beamte ſchwamm 25 Stunden
hindurch, ehe es ihm gelang, wieder Land zu erreichen. Bei
der Lagune Jaluit wurden 70 Menſchen durch eine Woge
weggeriſſen. Ein Augenzeuge erzählt, daß kurz vor Sonnen
untergang eine gewaltige Welle von Südoſten her über die
Jnſel ſchlug, wie über einen Wellenbrecher. Bäume und
Häuſer wurden weggefegt, und was von der Jnſel übrig blieb,
iſt nur noch eine troſtloſe Sandwüſte.

(Opfer des Meeres.) Hamburg, 8. Nov. Das
Finkenwärder Fiſcherfahrzeug „Amor“ iſt, wie jetzt zweifellos
feſtſteht, während der letzten ſchweren Nordweſtſtürme beim
Auſternfang in der Nordſee mit ſeiner Beſatzung unter
gegangen. An Bord des Fahrzeuges befanden ſich außer
dem Kapitän Kaage der Beſtmann Maximilian von Stahlberg
aus Wien, der Leichtmatroſe Harry Gebers aus Hamburg
und der stucl. phil. W. Weiße aus Königsberg (Oſtpreußen).
Letzterer machte die Fahrt als Paſſagier mit, da ihm vom
Arzt ein Aufenthalt auf See zur Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit verordnet worden war. Die Finkenwärder
Fiſcherbevölkerung iſt durch die diesjährigen Herbſtſtürme ſchwer
heimgeſucht worden, ſie hat in den letzten Wochen vier
Fahrzeuge mit ihren Beſatzungen vorloren.
Weiter wird gemeldet: Hamburg, 9. Nov. Das
britiſche Segelſchiff „Loch Vennachar“ iſt laut einer
Adelaider Meldung untergegangen. Die dreißig Mann
ſtarke Beſatzung ſowie dreißig Paſſagiere ſind
ertrunken.

(Das Zeppelinſche Luftſchiff.) Friedrichs
hafen, 8. Nov. Mit den Probefahrten des neuen
Luftſchiffes des Grafen Zeppelin ſoll nun doch noch im Laufe
des Spätjahres begonnen werden. Dem Vernehmen nach wird
der erſte Aufflug in der nächſten Woche ſtattfinden, falls nicht
unvorhergeſehene Störungen eintreten.

(Edle Spende.) Der Fabrikant Landfried in
Heidelberg ſchenkte den Kleinkinderſchulen Badens
85000 Mark.

(Erhöhte Brotpreiſe.) Man ſchreibt vom Nieder
rhein: Zu der vorhandenen Fleiſchteuerung geſellt ſich in
den hieſigen Zezirken nunmehr auch eine Steigerung der
Brotpreiſe. Jn verſchiedenen Städten iſt der Preis eines
7 pfündigen Schwarzbrotes, der im vorigen Monat noch auf
60 Pfennigen ſtand, inzwiſchen auf 65 Pfennige geſtiegen;
in Barmen hat die dortige Brot Taxkommiſſion infolge der
rapid ſteigenden Mehlpreiſe ebenfalls eine Erhöhung des Brot

preiſes um 6 Pfg. beſchloſſen.
(Wilde Automobiliſten.) Ueber einen Fall

ſträflicher Rückſichtsloſigkeit von Automobilfahrern wird aus

Roonſtraße 5.dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familienachriuchten.
Sonntag den 12. November Hetehen

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St 2 K.Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten

benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu

kauft ſtets zu beſten Preiſen

Möbel, Betten, Nachläſſe,
Schuhwaren, Altertümer e.

Louis Albrecht, Hirtenſtr. 4.

Spandau folgendes mitgeteilt: Der Wärter des Wildgatters
auf der Chauſſee zwiſchen Schilhorn und Pichelsberge öffnete
das Tor am Sonnabend zwei Automobilen, die un beleuchtet
waren. Das erſte Fahrzeug geriet von der Straße ab und
erfaßte den ſeitwärts ſtehenden Wärter, einen alten Jnvaliden.
Der Mann wurde zur Erde geriſſen und erheblich verletzt.
Der Wagen hielt nun und die Jnſaſſen waren im Begriff,
dem Verunglückten zu helfen. Da kam das zweite Auto
mobil heran und deſſen Jnſaſſen riefen den anderen zu
„Jmmer vorwärts, laßt ihn doch liegen!“ Nun
kümmerte ſich niemand mehr um den verunglückten Wärter,
beide Automobile fuhren in größter Eile davon. Jnfolge des
Fehlens der Beleuchtung konnten ihre Nummern nicht erkannt
werden. Dem Gatterwärter iſt ſpäter von anderen Perſonen
Hilfe gebracht worden.

Neueste Nachrichten.
Stockholm, 10. Nov. Der König von

Schweden hat geſtern beſchloſſen, daß Schweden in
offizielle Verbindung mit Norwegen trete.

Chriſtiania, 10. Nov. Holland hat Nor-
wegen als ſelbſtändigen Staat anerkannt.

Petersburg, 10. Nov. Zu Miniſtern ſind
ernannt worden für die Finanzen Schipow, bisher
Abteilungschef des Schatzamtes; für Ackerbau Kutler,
bisher Gehilfe des Finanzminiſters; für Handel
Dimirjaſew, bisher ebenfalls Gehilfe des Finanz
miniſters; für Verkehrswege Nemeſohäff, zur Zeit
Direktor der Südweſtbahnen und zum Reichs
kontrolleur Filoſſojow, bisher Gehilfe des bis
herigen Reichskontrolleurs.

Petersburg, 10. Nov. Aus allen Teilen des
Landes kommen beruhigende Nachrichten, denen zufolge
die Schulen wieder geöffnet und die Ausſtands
bewegung immer mehr eingeſtellt wird.

Helſingfors, 10. Nov. Der Gouverneur von
Wiborg hat den Polizeimeiſter Lirelins und den
Polizeiſekretär Reudolph wegen Unterſchlagung
verhaftet.

Kronſtadt, 10. Nov. Die Telegramme über
die hier ausgebrochenen Unruhen ſind ſehr über
trieben. Die Brände in der Stadt ſind gelöſcht.
Jn den Straßen patrouillieren Abteilungen von Jn
fanterie, Artillerie und Koſaken. Die Unruhen haben
ſich nicht erneuert. Meutereien, die von Geſindel
angeſtiftet wurden, wurden energiſch unterdrückt.

Dares-Salaam, 9. Nov. Laut Meldung des
Bezirksamtes Kilwa beginnen die Jumben, Sumanga,

Miteja und Kiſuani ſich zu unterwerfen. Das
Polizeikorps aus Kilwa ſchafft Ordnung im Südweſten
der Matumbiberge.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 9. Nov. Weizen 1000 Kg Dez. 181,00

Mai 192,00, Juli Mk. Roggen 1000 Kg Dez.168,25, Mai 174,50 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kgDez. 153,50, Mat s o Mk. Mais 1000 kg runder
loko Dez. 186,50, Mai 133,25, Mk. Rüböl 100 kg Dez
46,70, Mai 49,90 Mk.

Höhere amerikaniſche Forderungen ſowie das ſpärliche Jn
landsangebot haben heute weitere Feſtigkeit gezeitigt, ſo daß
Weizen um 2 Mk., Roggen um 1/2 Mk. und Hafer um11/2 Mk. ſtiegen. Der Verkauf war auf Realiſationen ab
geſchwächt. Mais feſter. Rüböl nach anfänglicher Abſchwächung

Fünseſegern,
Von heute ab verkaufe ich, ſo lange wie

Vorrat reicht, einen großen Poſten Odern
brucher Gänſefedern. Geriſſene Federn von

Neumarkt 38.(21. nach Trinitatis) predigen:
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Seemannsmiſſion.
Dom. Vorm. /2 10 Uhr Diak. Wuttke.

Vorm. 112/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Superint. Bithorn. benutzen.

Weißenfelſerſtraße 2
nung im Garten, ganz oder geteilt, zu vermieten,
event. mit Pferdeſtall, ganz 1. April 1906, ein
Teil 1. Januar zu beziehen
Keller, ganz am 1. Dezbr.,

iſt eine große Woh

ferner ein großer
ein Teil ſofort zu

Schuh und Stiefelwaren,
gut und dauerhaft,

alle Sorten, große Auswahl,
W billigſte Preiſe.

Beſtellung uach Maß und Reparaturen
ſchnell und S bei

1,25 Mk. per Pfund an bis zu dem hochfeinſten
Herrſchaftsſchleiß. Ungeriſſene Federn vom ein
fachſten Rupf bis zur blendend weißen Halb
daune. Gänſedaunen von 3,50 Mk. an bis zu
den allerfeinſten Qualitäten. Sämtliche Sorten
ſind abſolut reell und von tadelloſer Füllkraft.
Dabei ſind die Pretſe überaus ſolide. Niemand

Lutherfeier für alle evangeliſchen Chriſten
unſerer Stadt. Programm in der Kirche.
Geſammelt wird eine Kollekte für die evang.
Bewegung in Oeſterreich.

Stadt. Vorm. /210 Uhr Diak. Schollmeyer.
Vorm. 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachmittags 5 Uhr: fällt aus. (Siehe Dom.)

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

a. d. Rönneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Katholiſche Kirche.

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

BVolksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11--12 Uhr vorm.
und 3——-7 Uhr nachm.

TodesAnzeige.
Allen Bekannten hiermit die traurige Nach

richt, daß dieſe Nacht unſer liebes Söhnchen

OsKar
ſanft in dem Herrn entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bittet im Namen der Familie
Max Hotzler, Hotel gold. Sonne.
Merſeburg, den 10. November 1905.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

1 kleine Wohnung, gut r gemacht, v
fort beziehbar, Preis 160 Mk.

2 große ſchön gelegene Wohnungen, leicht
teilbar, mit elektriſchem Kicht und ſonſtigem Zu
behör, Preis 840 Mk., 1.ziehbar. Pr. Dietrich gr. Ritterſtr. 17.

Saalſtraße 15 Wohnungen zu 25 18
Taler zu vermieten und ſofort oder 1. Oktober
zu beziehen.

Wohnung in angenehmer Lage, 2 K.Badeſt. und Zubehör von Se 5 e
Perſonen) zum 1. Januar ev. früher geſucht.
Offerten mit Preisangabe bis zum 13. d. M.
mittags unter S V an die Exped. d. Bl. erb.

Möbl. Zimmer mit Kabinett
ſofort zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Penſion zu vermieten.

Kreuzſtraße 1.

Freundliche Schlafstelle
offen Gotthardtsſtr. 28, 2 Tr.

Leere Buttertonnen

Stück 30 Pf. und Harzkiſten Stück 4 Pf. hat
abzugeben G. Strehlow, Gotthardtsſtr. 39.

Musche's Blitzwichse,
Engros für Kreis Merſeburg

ANenmarkt-Drogerie.

Jan. oder ſpäter be

Näheres

ß. Sehmit Sei teubeutel

e 28 goldene und ben et nd
Diplome.

Schweizeriſche

Spielwerke
ſowohl mit Walzen als mit Noten
e ſcheiben, anerkannt die vollkommenſten

S der Welt.Spieldosen,
Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer,Zigarrenſtänder, Photographieal bums,

Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe
J ſchwerer, Blumenvaſen, n

Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,
vBViergläſer, Deſſertteller, Stühle uſw.

Alles mit Muſik. Stets das Neueſte
N und Vorzüglichſte, beſonders geeignet für
Weihnachtsgeſchenke empfiehlt die Fabrik

d. H. Heller in Bern
(Schweiz).

Nur direkter Bezug garantiert für

m e n n n eS S ſalſonaſ- (aſad, 52

e rein, leicht h
Zu haben bei

Paul Näther Nachfolger

dürfte im Stande ſein, auch nur annähernd zu
gleichen Preiſen gleichwertige Ware zu verkaufen.
Selten günſtige Gelegenheit. Bitte das
Lager zu beſichtigen. Kein Kaufzwang.

Schmaleſtraße 5.
Speiſekartoſſeln,

verſchiedene Sorten, desgleichen

Futterkartoffeln
empfiehlt

C. Heuschxköoel,
Leungerſtr. 4 (euſchkels Berg).

Mokarltanr“
5 Pfund 26 Pfg.Jn größeren Quantitäten rrg

DelgrubeDruckerei Th. Rössner, er
Einzelverkauf auch bei M. C. Schultze,

Gotthardtsſtraße 44.

Mälz am.
Zur Kirmes

Sonntag den 12 und Montag den 13. Nov.
ladet freundlichſt ein Bolze-



Mustenheil,
Vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 10 und 25 Pf. bei
K. Bergmann, J. Trommer,

P. Näther Nachf., Emit Wolft,
W. KLötteritzasch. Vried. Vogel.

en he
friseh geräucherte Heringe

empfiehlt

Max Faust, Burgſtraße

Landbrot, -Bulkter, Eier u. -Käſe,
ff. Senf- und ſaure Gurken,

Sauerkohl,mehlreiche Speiſekartoffeln

5 Liter 25 Pf.,
prima Tafeläpfel a Afd. 30 f.
prima Tafelſenf und Speiſeöl,
Scheuerſeife, Hoda und Kücher

ſowie extra ſüßen

Sommerrübſen,
unentbehrlich für jeden Vogelzüchter und Lieb
haber, ferner alle andern Vogelfutterarten
empfiehlt billigſt das Viktualiengeſchäft von

lehmann, Danuſtr. 14.

von Heinrich lein Rürnberg,
npfiehltM. G. gehultre, Kothadtsſt.

Photographisehe

netvon
e

3
e

Max Rerrfurtk
Breiteſtraßze 8.

v

Elektrisch- u. Cageslicht
Nteher

Kucdolf Arndt,
Merseburg

Gotthardtsstrasse Dr.

S

J

2
e

z

9

S

J

25.

ev 0

Enorm i
verkaufe ich die letzten Bestände an

Algiclerstoffen,
Früher per Meter 75 Pf. bis Mk. 4
Jetzt per Meter 25 Pf. bis Mk. 1,90.

Sammet- Und Seidenregte.

Besichtigung ohne Kaufzwang gern
gestattet.

Wäsche- Geschäft

Adolf Hchäfer,

e es ſ.Mit dem chenden Seine ſcſeſie konimen

auch wir wieder mit der herzlichen Bitte, uns
freundlich zu helfen, den Kleinen der Alten
burger Kinderbewahranſtalt die alljährliche
Weihnachtsſrende zu bereiten.

Gaben in Empfang zu nehmen ſind gern
bereit die Unterzeichneten:

Frau M. Blancke, Frl. H. von Kathen, Frau
Kober, Frl. A. Schraube, Frl. M. Schönberger,

Frl. E. von Tiedemann.
Das erſte Nähen findet Dienstag den

14. November, nachmittags 3 Uhr, bei FrauM. Blancke ſtatt, wozu dringend gebeten wird,

da wir ſehr viel Kinder haben.

Einladung.
Am Dienstag den 14. d. M., abends 9 Uhr,

wird Herr Parlamentsſtenograph Bratem-
Zey er Berlin in der „Goldenen Kugel“,
öberes Zimmer, den vor einiger Zeit angekündigten

öffentlichen Vortrag
über

Stenographie
halten. Alle Stenögraphiekundigen, einerlei
welchen Syſtems, ſowie Damen und Herren
welche geſonnen ſind, die Kurzſchrift zu erlernen,
ſind hiermit freundlichſt eingeladen. Ganz be
ſonders aber werden die Herren Beamten und
Lehrer freundlichſt gebeten, dieſem intereſſanten
Vortrage beizuwohnen.

Stenotaohygraphen- Verein

im
höflichſt eingeladen werden.

ausgegeben.

in nur beſten Fabrikaten empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Paul Exmer, Poßmarkt 12,
Gummiſchuh-Reparatur-Anßtalt.

Cemelnschaktlche
Orts Kranben- hagee.

Sämtliche wahlberechtigte Mitglieder unſerer
Kaſſe werden hierdurch behufs Aufſtellung der
Liſte für die am 19. d. M. zu wählenden
Vertreter zu

Sonntag den I2. d. M.,
nachmittags 3 Uhr,

in die Reſtauration „Herzog Chriſtian hier
ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 10. November 1905.

Mehrere Mitglieder.
Rauch Klub

Brrr asi l.
Sonntag den 12.

8 Uhr an
November von abends

nenin der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Der Nor ſtand.

ku. Munner-
nd Jneglnesverein.Sonntag den 12 November, abends n ühr,

Mühlſtraße 2/3

Lutherabend.
Der Vorſtand.

Algemeiner Turn Berein.

K. Sonntag den 12. November,
evon nachmittags 3 und abends

e Uhr an,
Tänmz zchen

in der chotroge
Der Vorſtand.

Geſellſchaſts Verein„Amhbroſig“
hält Sonnabend den 11. November von abends

a 8 Uhr an ſeinVergnügen,
beſtehend in

Abendunterhaltung und Tänzchen,
„Caſino“ ab, wozu Freunde und Gönner

Zu dieſen Vergnügen werden keine Karten

Der Vorſtand.

m m e nGeſang errin

m i ge
a I den 12. Nov.
abends 8 Uhr ab ſein

Vergunügen,
beſtehend in

Kbendunterbaltung u. Tänzehen,
im „Caſino“ ab.

Von nachmittag 3 Uhr an

e Düänzchen.Sollte e von unſern ſonſt
nern übergangen worden ſein,
ſo ſind dieſelben hiermit eingeladen.

Der Rorſtand.

u

von

g

e
5 „Iur frohen Kunde

Halle a. S., Freiimfelderſtr. 10.
10 Minuten öſtlich vom Bahnhof.

9 Empfehlediv. Viere und gute Weine.
ff. neue Damenbedienung ff.

Angenehmer Aufenthalt
Hochachtungsvoll F. L. Spanka.

Gr e
Gr. Kayna.

Zur Kirmes
Sonntag den 12. und Montag den 18. Nov.,
von nachmittags 3 Uhr an Ballmuſik, wozu
freundlichſt einladet Schunke. Gaſtwirt.

W

Meusechau.
Sonntag den 12. November, von nachmittag

3 Uhr ab Vallmuſik, wozu freundlich ſt einladet

P. Schmidt.

Kwriegsclorf.
Sonntag den 12. u. Montag den 13. Nov.

G Kirmes.Von nachmittag 3 Uhr ab

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Otto Winter

Zös chen.
Gasthof „Cum Sterg“.

Sonntag den 12. und Montag denNovember zur

e Kirmesvon nachmittag 3 Uhr ab Valmnſit.

ladet freundlichſt ein Teige, Gaſtwirt.
Für ff. Speiſen und Geträuke iſt beſ ſtens

geſorgt.

Oberbeuma.
Sonntag den 12. und Montag den 13. d. M

e KWirmes,
von nachmittags 3 Uhr an Ballinuſik, wozu
freundlichſt einladet A. Mhor mann

e J 9 49 rpen gGasthof Corvetha,
Zur Kirmes

Sonntag den 12. und Montag den 13. d. M.
ladet ganz gehorſamſt ein

Gaſtwirt Wiülhelin Kirehn er.

Bischdorf.
Zur Rirmes

Sonntag den 12. und Montag den 13. Nov.
von nachmittag 3 Uhr an Tanzmuſik, wozu
freundlichſt einladet G. Wehbev.

BHurgliebennu.
Sont itag den 12. u. e den 13. Nov.

Kirmes,
wozu freundlichſt einladet Jenteseh.Wallendort

S ag den 12. und Montac den 13. d. M.9

e KRirmes,von nachmittags 3 Uhr ab Baumuftt, wozu

freundlichſt einladet W. L ehuzaunnm.

AenSonntag den 12. u. Montag den 13. Nov.

ha Kirmes.
Von nächmittag 3 Uhr an

Tanzwergnügen.
Hierzu ladet freundlichſt ein T. Burkhardt.

Knapendorf.
Zur Kirmes

Sonntag den 12. und Montag den 13. d. M.
von nachmittags 3 Uhr an

Ballmusik,
wozu freundlichſt einladet Hohmann, Gaſtwirt.

Gaſthof Röſſen,
Sonntag den 12. und Montag den 13. d. M.

i Kirmes,
wozu freundlichſt einladet

Fr. P ouat, Gaſtwirt.
Empfehle Gänſe und Haſenbraäten ſowie
Biere.

Eusthuus ederhenng
Sonntag den 12. u. Montag den h Nov.

De Kirmes,wozu frol. einladet Sustar Block.
Gleichzeitig empfehle den geehrten Beſuchern

mein neuerbautes Gaſthaus zit gefl. Aufenthalt.

Gemsa.
Sonntag und Montag ladet

e
freundlichſt ein

Gaſtwirt.

5

D.
a

s

ff.

g enKirmes e ropt.Drei Schwäne.
Heute Sonnabend

bayr. Leberknödel.

ehlers Pestauratlon,
Kreuzſtraßze 1,empfiehlt ſeine e Lhigerlcheeten

Lokalitäten
zum angenehmen Aufenthalt. Empfehle nur

gute Speiſen und Getränke
bei aufmerkſamer Bedienung.
B. Mein Vereinszimmer, einige zwanzig

Perſonen faſſend, iſt noch einige Tage in der
Woche frei. Bitte um gütigen Zuſ ſpruch.

Achtungsvoll
Gustav Wehlev, Reſtaurateur.

Zur guten Quelle.Aal in a friſch eingekocht.

Zur Wartburg.
Heute abend Salzknochen.

Meter Restauraon,
Heute abend Salzknochen.
Mamstergchanne.

Sonnabend
Schweinsknochen mit Kloß.

Zum alten Dessaue,
Sonnabend

Salzknochen, ff. Bockbraten.

Sonnabend abend Salzknochen.

ſtI r
Pökelk amm mit E Erbspüree

und Sauerkohl.

Tiefer I eller.
Heute

r en mit Sauerkohl.

e Heutee Schlachtefeſt.
Otto Lintzel, Clob grauergtr. 5

Achtung? Achtung!
i n raartor

empfiehlt ſichv Helene Kranutſtr. 10.

ehrenr mein am 1. April 1906 überehe dolonialwaren, Spirituoſen, Tabak
n ZigarrenGeſchäft, verbunden mit Wein

andlung en gros und en detail, einen ause barer Famiſte ſtammenden, mit guten Schul

kenntniſſen verſehenen jungen Mann als Lehrling
unter günſtigen Sagen

Paul Rich. Bohme,
WeißenfelsSohn achtbarer Eltern, r Oſtern die

Schule verläßt, wird
Varbier und Friſeur- Lehrlin

Leipzig geſucht. Off. unter S 500Heitgige Linde nen poſtlagernd erbeten.

Kräfüger Schuljungezum Wegegehen echt Dom

90 Erdarbeiter,
Stundenlohn 35 Pf., geſucht. Zu Taelden

Johannisſtraße 7, Hof, I Tr.
8 und empfehle er und jüngerec 06 Mädchen, ſowie Knechte und ver

heiratete Pferdeknechte für Stadt und Land.
Frau Renriette Langenheim,

Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21.
Für meine We ßnäheret ſuche ich

junge Mädchen

als Lernende.
Viſchegeſchift Adolf Schäfer,ſeuhgiſt Entenplan. I.

Wegen Verheiratung des jetzigen ſuche ich
zum 1. an ein ſehr
9ewangtes Hausmödehen.Frau es ausm UIlvieh,

Leungrrſtr. 4.
Ein Bund mit 1 Schlüſſeln verloren.

Bitte dieſelben gegen Belohnung abzugeben in
der Exped. d. Bl.Ur ſerem Segen dem Grafen WemnKel
in der Dberattenbatg zu ſeinem heutigen Wiegen

feſte ein donnerndes Hoch, daß die ganze Ober
altenburg wackelt und der Graf vor Freuden

einige

h im Toppſchütttel zappelt Mehrere Kollegen

h tion n und Verlag von Th. Ropner Derſebnro.
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Krankheiten der Hühner.
Wie allbekannt treten unter den Hühnern

neben vorübergehenden Krankheitsfällen mitunter
ſo verheerende Krankheiten auf, daß mit Recht
dieſen Kapitel die größte Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt werden müuß, wenn man ſich vor dem plötz
lichen Verluſte ſeiner ſämtlichen Tiere bewahren
will.

Nach Ausbruch einer Krankheit oder auch nur
nach Wahrnehmung irgend einer ungewohnten Er
ſcheinung muß das betreffende T ſofort einer
näheren Beobachtung unterzogen Rein
lichkeit mit größ Pünktlichkeit eingehalten wer
den. Wie viel läß re überhaupt zu wünſchen
übrig! Ja, in den en Fällen iſt die Unrein
lichkeit überhaupt di ache der Erkrankung und

ſind die bereits durch bloßeEinführung der Reinlichkeit und öfteres Einſchüt
ken einiger Löffel Eſſig ſchon vielfach gerettet
worden.

Die erſten Merkmale einer im Auzuge befind
lichen Krankheit oder eines eingetretenen Unwohl
ſeins der Tiere ſind ſofort darin zu erkennen, daß
die Hühner ihre gewöhnlich gierige Freßluſt und
Müunterkeit verlieren, daß ſie nicht mehr ſcharren,
daß ſie ſich einzeln abſondern, daß ſie mit in die
Federn verſtecktem Kopfe ſich auf einen Fuß ſtellen,
daß das Gefieder den Glanz verliert und träge
herabhängt, Kamm gewöhnlich dunkel
wird und zuſammenſchrumpft, daß endlich der Kot
an den Feder dein Schwanze ſich anhängt
und weiß oder inklich, hart oder wäſſerig er-
ſcheint.

Der Arten der Krankheiten gibt es ſo viele, daß
ſich darüber ein ganzes Buch ſchreiben ließe, in
Folgendem follen daher nur am häufigſten
vorkommenden Krankheiten behandelt werden.
Dieſelben ſind Der Naſenfluß oder Schnupfen,
2. Diphtherie, 3. Augenkrankheit, Pips, 5. Gicht,
6. Harterkropf, Luftkropf, 8, Abzehrung, 9,
Durchfall, 10. Verſtopfung, 11. Kalkbeine, 12.
Krätze, 13. Beinbrüche, 14. Legenot und Legen
weichſchaliger Eier, 15. Kammgrind, 16. Klump
füße, 17. Geflügelcholera.

Der Naſenfluß oder Schnupfen äußert ſich
durch übermäßigen Schleimausfluß aus den Na
ſenlöchern. Wird derſelbe bei längerer Vernach
lIäfſigung chroniſch, dann bringt er oft eine Ent
zündung der Augen mit ſich. Mittel dagegen:
trockener, warmer Ort, weiches Futter

2. Die Diphtherie iſt eine der ſchlimmſten
Krankheiten und vernichtet oft ganze Hühner
ſchagrenn. Dieſe Krankheit entſteht oft infolge von
vernachläſſigtem Naſenfluſſe und ergreift Rachen
und Luftröhre, deren Schleimhäute Eiter abſon
dern, welche äußerſt anſteckend iſt. Gewöhnlich
ſind die von ihr befallenen Tiere äußerſt heiß an
zufühlen und ſchnappen beſtändig nach Luft und
zehren ſehr ſchnell ab. Tritt vollends aus den

und die

enen Tiere

daß der

die

ſenlöchern gar Blüt und droht den Tieren Er
ſtickung, ſo iſt ſofortige Tötung das einzige Mit
tel, um den ganzen Beſtand vor Anſtes und
Untergang zu bewahren Jn en läßt
ſich Heilung herbeiführen, inden kranke
Tier ſofort von den übrigen al und ihm
täglich mehrmals die Rachenh
Zitronenſäure auspinſelt. Auch
ſelung der Naſenlöcher
Petroleum hat ſich ſehr

un und
Auspin

mitund Schnabels

3. Augenkrankheiten ſind
Natur; die davon befallenen
beſten beizeiten geſchachtet.

4. Der Pips iſt eine Ver
fläche der die Zunge und den Gau
den Schleimhaut;
und dadurch werden die Tiere im
dert. dagegen Jn einem
Waſſers löſt man 20 Zentigramm C
Auflöfung kalt geworden, ſo pinſelt

einer Feder dieGaumen des kranken Tieres
zwei oder dreimalige E
Schließlich gibt man dem Hu
löffel voll Rizinusöl ein und ſperr
eine Kiſte, in welche man ihm als Get

hinſtellt, dem man zwei felſäure
auf das Liter zugeſetzt hat. Jn der Regel findet
die Geneſung innerhalb i bi
Das vielfach übliche Abziehen
lediglich eine große Tiergqäulerei
Heilung des Pipſes gar keinen Einfluß

Mittel

den

Gran

5. Die Gicht iſt eine nicht ſo ſelten
heitserſcheinung und hat ihren Grund
in zu feuchten Räumlichkeiten
Auslaufe vder in allzulang fortgeſetzter
ein Umſtand, der bei feineren Hü
halb ſehr häufig vorkommt, weil
oft ſehr ſchwer zu beſchaffen und
lig iſt. Jn jedem Falle iſt ein
und größte Reinlichkeit das einfae
Abhilfe der Gicht, wenn dieſe überhar
bekämpfen iſt.

6. Harkter Kropf.

entwe
und zu

Zuzucht,
rraſſen

Bluttwechſel
koſtſpie

noch zu

D er harte Kropf kommt an
meiſten vor infolge allzureichlicher sſchließ
licher Körnerfütterung. Die Tiere verlieren an
Freßluſt, picken zwar nach dem Futter,
ſelbe aber immer wieder fallen und en
eingezogenem Kragen umher Als Mittel
Beſeitigung genügen einige Löffel voll Eſſig,
morgens und abends eingeſchüttet; Eſſig iſt
jeder Verdauungsſtörung der Hühner das proba
teſte Mittel, daneben zwei bis drei Tage Ent
ziehung jeglicher Nahrung. Auch ein Anſchn
des kranken Kropfes und Entleeren de
ſchon mit Erfolg angewendet worden
jedoch immerhin mit Gefahr für das

bei

ide

naſſem

laſſen das

Tiere

Salbe,

Tieres verbunden und nur als äußerſtes Mittel
ratſam, wenn Eſſig nicht mehr wirken ſollte.

Der Luftkropf. Auch der mit wäſſeriger
Flüſſigkeit angefüllte Luftkropf iſt, ſo lange die
Exkremente normal bleiben, kein bösartiges Uebel,
derſelbe iſt die Folge von übermäßigem Genuſſe
von Waſſer und wird dadurch beſeitigt, daß die
Diere abgeſondert und mit Weichfutter regelmäßig
gefüttert werden; der Kropf wird am beſten vor

hlzeit durch vorſichtiges Begreifen und
ſeiner Flüſſigk entledigt.

Abzehrung iſt die Folge eines andauern-
zuſtandes bei geſtörter

et
i

hervorgerufen durch allzu unvernünf
Genuß unzutre
eſchrittenes Alter

Untergange ver

Tiere iſt gleich Null.
fall, der bei längerer Dauer oder
igen Fällen den Tod nach ſich

ziehen kann, rührt von allen möglichen nachteili
Einflüſſen her. Das erſte, was in r

ſolchen Falle geſchehen muß, iſt die ſofortige Ab.
fonderung der befallenen Tiere und gründliche
D Stalles und Laufraumes. War

Mals und etwas Milch können im günſtigen
Falle, d. h. bei rechtzeitiger Behandlung, das Uebel

i dauert der Durchfall aber länger an, ſo iſt
Schlachten und Verſcharren der befallenen
e entſchieden das einzige Mittel, ſich vor wei

terein Schaden zu ſchützen
e10. Die Verſtopfung, meiſtens die Folge ſchlech

infektion des

ker und unregelmäßiger Verdauung und Fütkter
ung, äußert ſich dadurch, daß die damit befallenen
Tiere den Rücken auffallend krümmen und beſtän
dig bereit ſind, Exkremente abzuſtoßen, doch ohne
Erfolg ſich abmühen. Weiches Futter, ſaure Milch
in Eſſig getauchtes Brot ſchaffen gewöhnlich Ab
hilfe.

I. Die Kalkbeine, welche in einem ſchorf
artigen Ausſchlag der Beine beſtehen und ihren
Namen daher haben, weil die Hühner ausſehen,
wie wenn ſie in Kalk getreten wären, werden durch
eine Art Krätzmilbe hervorgerufen und ſind äußerſt
anſteckend. Die Patienten ſind daher ſofort be
hufs Vermeidung einer Weiterverbreitung des

Uebels von den übrigen Hühnern zu trennen und
Diſt eine durchgreifende Desinfektion des Stalles

nach Wahrnehmung der Krankheit ins Werk zu
ſetzen. Um das Uebel zu beſeitigen, ſind zunächſt
die harten Kruſten an den Beinen mit Schmier
ſeife zu beſtreichen, am anderen Tage durch war
mes Waſſer zu erweichen und durch Bürſten mit
einer harten Bürſte zu beſeitigen, ohne jedoch die

dabei blutig kratzen. Daun bepinſelt
man die Stellen mit Perubalſam oder mit

beſtehend aus 1 Teil Karbolſäure und 10
Schmalg. Nachdem das Verfahren einige

ine

deilen



mal wiederholt wurde, beſtreicht man den ganzen veranlaßt
Fuß mit verdünntem Glycerin, badet ihn wieder
holt in Seifenwaſſer ab, um ihn immer wieder
mit mildem Fett zu beſtreichen.

12. Die Krätze iſt die Folge von Ueberhand-
nahme der Hühnergrätzmilbe. Dieſe Milbe iſt in
der Wärme ſehr lebhaft, wanderluſtig und bohrt
ſich in die Haut der Hühner ein, welche letztere da-
durch beunruhigt und insbeſondere während der
Nacht in ihrer Ruhe geſtört werden. Dieſer, ſo
wie andere Schmarotzer entledigt ſich das Huhn

Häufig entſtehen ſie durch Herab
ſpringen von hohen Aufſitzſtangen auf harten Bo
den. Aufſitzſtangen ſollten daher für ſchwere
Hühner höchſtens 40 Zentimeter und für leichte
nur 1 Meter hoch ſein und alle gleiche Höhe
haben. Wenn man das Uebel bemerkt, kann es
leicht dadurch entfernt werden, daß man quer
durch den Auswuchs einen Einſchnitt übers Kreuz
macht, ſodaß der Eiter vom Huhn beim Gehen
ausgedrückt wird. Mitunter muß aber die Oeff
nung, nachdem der Eiter entfernt iſt, mit 2pro-
zentigem Karbolwaſſer ausgeſpritzt werden. Unter
allen Umſtänden entferne man aber zu hohe Sitz

ſtangen und richte niedrige ein.

am liebſten ſelbſt durch Sandbäder, weshalb in
jedem Hühnerhofe Sand in möglichſt reicher
Menge vorhanden ſein ſollte.

13. Beinbrüche. Bei allen Arten Geflügel,
beſonders bei größeren Tieren, kömmen Beinbrüche
vor, doch können dieſe zuweilen mit den einfach
ſten Mitteln geheilt werden. Bei jedem Knochen

17. Die Geflügelcholera. Die Geflügelcholera
iſt eine ſehr gefährliche, ſeuchenartige, anſteckende
Krankheit. Der Anſteckungsſtoff wird mit den
Entleerungen der kranken Tiere nach außen ab

bruch iſt die erſte Regel, die gebrochenen Knochen
enden genau ſo aneinander brin wie der
Knochen vor dem Bruche
Knochenenden mittelſt einer einfachen

zu gen,
Bandage in

tränke geraten

beſchaffen war, und die
teren

gegeben, und wenn er in das Futter oder das Ge
ſt, kann er mit dieſem von geſun

werden und die letz-den Tieren aufgenommen
e anſtecken.

p ichen di e 3 v aunkheifdieſe Richtung oder Stellung zu erhalten. Man dieſer verheerenden Krankheit
benütze eine Leinen oder Flanellbinde, wo mit u aurin en Fern
die Bruchſtelle gleichmäßig von oben nach unten en fehlt die Freßluſt. hingegeit iſt
umwickelt wird. Auf die Binde bringt man an
jeder Seite des Beines eine ſchmale, ſich glatt an
legende Papp- oder Holzſchiene an, u efeſtigt
dieſe mit einer feſt darüber gelegten die
mit Wafſſerglas oder recht ſteifem Tiſchlerleim recht
dick beſtrichen vird; das Anlegen eines Gypsver
bandes iſt noch einfacher. Von einer gegypſten
Binde ſchneidet man ein fingerbreites ück ab
und legt dasſelbe ſo lange ins Waſſer, bis keine
Blaſen mehr aufſteigen. Ueber den mit einer
Flanellbinde umwickelten Knochenbruch wird nun
die Gypsbinde von oben nach unten gewickelt. So
bald der Gyps trocken iſt, gibt man das Tier in
einen Behälter, welcher mit Stroh belegt iſt, ſo,
daß es
kann. Nach einigen Tagen kann etwas Bewegung
geſtattet werden und nach einigen Wochen wird
der Verband weggenommen. Tiere mit gebroche
nen Ober oder Unterſchenkel ſollte man, wenn
ſie nicht ſehr wertvoll ſind, ſchlachten.

14. Legenot und Legen weichſchaliger Eier.
Zur Beſeitigung des Uebels iſt Erwärmen der
kranken Tiere (Einwickeln in erwärmte Tücher)
und der Aufenthalt in einem warmen Raum er
forderlich in die Kloake bringt man ein wenig
erwärmtes Oel. Jn der Regel geht dann nach
kurzer Zeit das Eierlegen ohne Anſtand vor ſich.
Auch kann man den erkrankten Tieren feinge-
hackten, geſalzenen Und geräucherten Speck als
Futter geben, wodurch das Vordringen des Eies
ebenfalls erleichtert wird.

Auch das Legen ſchalenkoſer Eier iſt leider
eine nicht allzu ſeltene Erſcheinung. Die Urſachen
dieſes krankhaften Zuſtandes ſind teils im Mangel
von Hälkſtoffen in Futter, teils in genitalem
Fehler zut ſuchen. Jſt durch Fütterung von Fut
terkalk (pro Huhn täglich ein Kaffelöffel voll un
ter das Weichfutter) oder durch Verabreichung
von gehacktem Knoblauch eine Beſſerung nicht zu
exzielen, ſo greift man am beſten zum Schlacht
meſſer.

15. Kammgrind. Das beſte Mittel hiergegen
iſt Benzin oder Karbolſäure mit Schmierſeife zur
Salbe (1 Teil Benzin oder Karbolſäure auf 20
Teile Schmierſeife) gemacht und täglich einge
rieben oder eine tägliche Einreibung mit der in
der Apotheke exrhältlichen weißen Präzipitatſalbe
(4 6 bis 8) abwechſelnd mit Seifenwaſchungen.
Jſt der Ausſchlag ſchon auf gefiederte Körperteile
übergekrochen, ſo iſt es beſſer, die kranken Tiere
ſofort zu töten und zu Auf alle Fälleverbrennen.
aber ſind derart erkrankte Hühner ſofort von den
übrigen zu trennen.

16. Klumpfüße. Klumpfüße
den durch eine Verletzung am

bei Hü hnern wer
Ballen des Fußes

ſitzen bleiben muß, aber leicht zum Futter

zum Saufen vorhanden. Es
und ſtarker Durchfall ein. Der Kot iſt

ünlich, mit Schleim
erſchwert, oft auch ein

Schnabel bildet ſich gla
ſich das Aus

Dir

ln beme
Schleim ließen

einer übelrie gkeit aus Schnäabel-
höhle und Der Tod erfolgt ge
wöhnlich un bei denen der Kopf ge
gen die Bruſt herangezogen wird. Gewöhnlich
tritt der Tod ſchon nach zwei bis drei Tagen ein,
mitunter aber erſt nach Wochen.

Eine Behandlüng der erkrankten Tiere hat
nach Profeſſor Dr. Dammann ſehr wenig Wert;
wende man an, was man will, ſo ſterben doch faſt
celle Tiere Das einzige was nach Dammann
helfen kann, iſt eine Vernichtung des Anſteckungs
ſtoffes und Verk ung der Anſteckung. Tut man
dies nicht, ſo dauert die Krankheit an; ſie mag
vorübergehend einmal a ren, um dann aber
nach einiger Zeit um wieder aufzu
treten.

Prof Dammann, der in dieſer Be
ziehung als Autvrität zu betrachten iſt, ſchreibt:
zur Tilgung der Krankheit tut man am beſten,
die kranken Tiere zu töten und deren Kadaver
ebenſo wie die krepierten Tiere tief zu vergraäben,

richtiger aber iſt ſie zu verbrennen. Bei dem
und Beſeitigen der Tiere muß man verhü-

ten, daß Blut und Exkremente derſelben an
Stellen gelangen, wohin geſundes Geflügel gelan

Die noch verbleibenden geſunden Tiere
Stalle herausgenommen und in

gen kann.

werden aus
einem anderen Raume untergebracht

Hatte man kranke oder verdächtige Tiere noch
am Leben erhalten, ſo beläßt man dieſe zunächſt
noch in dem bisherigen Stalle, unterſage aber
ſtrenge, daß deren Warteperſonal mit den geſun
den Tieren in Berührung kommt. Jſt dann der
bisher benützte, verſeuchte Stall von den Tieren
geräumt, ſo muß er in der gründlichſten Weiſe
desinfigziert werden. Zu dieſem Zwecke wird der
in ihm angehäufte Kot ſorgfältig geſammelt und
verbrannt; demnächſt wird alles Holzwerk im
Stalle, ſoweit es ſchadhaft iſt, heraus genommen

ſoweit es noch gut iſt, wird es
abgehobelt. ie Decken, Wände, Sitzſtangen, Ge
rätſchaften und der Fußboden werden mit heißer
Sodalauge energiſch abgeſcheuert und hinterher
mehrmals, in Pauſen von einigen Stunden mit
5prozentiger Karbolſäurelöſung abgewaſchen. Wei
terhin wird durch Aufgießen von Salzfäure
auf Chlorkalk, den man in Schalen getan hat,
welche hochgeſtellt werden, kräftig Chlorgas im
Stalle entwickelt und der letztere unter dichtem

und verbrannt

Di

tritt

Schließen von Fenſtern und Türen 24 Stunden
geſchloſſen gehalten, damit die Gaſe gehörig auf
alle Teile einwirken können. Jſt hierauf einige
Tage gelüftet worden, ſo folgt zum Schluſſe neues
Weißen des Stalles. Jn den Laufräumen muß
der Kot ebenfglls, ſoweit dies ausführbar, ſorg
fältig zuſammengefegt und verbrannt werden.

Eine Wiederbenützung der Laufrältme darf erſt
erfolgen wenn mehrfach Regen und Wind gründ-
lich auf dieſelben eingewirkt haben. Kleinere
Laufplätze kann man nach Entfernung der Exkre
mente auch wohl durch Bebrauſen mit 3prozenti
gem Karbol- oder Kreolinwaſſer desinfizieren.
Der desinfizierte Stall darf aber nur mit voll
ſtändig geſunden Tieren bezogen werden, weil man
ſonſt ja den Anſteckungsſtoff ſofort wieder
ſchleppen würde.“

Faſſen wir nun
einmal allgemein
allen Fällen

ein

Krankheiten noch
ſo wird es ſich in

verdächtigen oder

ſämtliche
zuſammen,

einpfehlen, alle
kranken Tiere von den geſünden ſofort zu krennen,
2. den Stall und Laufraum gründlich zu desinfi
zieren, 3. den Kranken eine leichtverdauliche Nah
rung Und reines Waſſer zu reichen, 4. e hſte
Reinlichkeit in allen Räumen einzuhalten und end
lich 5. Näſſe und Luftzug von den erkrankten
Tieren fernzuhalten.

Zum Bampfe gegen den Goldafter.
J den letzten fünf Jahren hat der Gold

after in weiter rikten Deutſchlands eine
heimliche, beſorgniserregende Verbreitung g
den. An Schaden ſind die Waldbe

mzüchter, die Parkbeſitzer und
bauämter e beterli denn die
chen un aupen die Schmetterlings ſi
züglich ihrer Nah nicht beſonders wä
ſie freſſen an Birnen und Pflaumenbäumen, an und an Weißdornarten mit
Vorliebe, ver chmahen aber auch die Blätter von

Buchen, Ulmen, Ahornarten, von Hainbuchen,
Weiden, Pappeln von Roſen, Schlehen und an
deren Bäumen und Sträuchern nicht.

Die Le veiſe iſt folgende. Das Weibchen
legt Ende J oder Juli etwa 200 300 Eier in
länglichen Haufen an der Unterſeite der Blätter
von Endtrieben der genannten Und noch anderen
Laubholzarten ab und bedeckt ſie mit der
braunen Afterwolle, ſo daß dieſe Ei
„kleine Schwämme“ ausſehen; nach 2
kriechen die Räupchen aus, fertigen um
nachbarten Blätter der Triebſpitzen ein
Geſpinſt und nHagen zunächſt unter dem
dieſer Geſpinſte die Blattfläche bis auf die Ob
haut der Blattunterſeite ab, ſo daß die ſo bear
beiteten Triebſpitzen wie „verbrannt“ ausſehen.
Gegen Herbſt hin bauen ſie die großen, ſchon
von weitem mit bloßem Auge ſichtbaren Raupen
neſter an den Triebſpitzenn der befallenen Obſ
und ſonſtigen Fraßgehölze, indem ſie mehrere
Blätter mittels Fäden zuſammenziehen, ſich förm
liche Kammern bilden, dieſelben ausfüttern und
feſt an die Zweige heften. Jm nächſten Früh

ſie von immer wieder neu gefertigten

an Knoſpen und Bl lätteri, ſ äter an
jahre freſſen
Neſtern aus
Blüten und ausgewachſenen Blättern, die
allein übriglaſſend. Reihenweiſe können
und Alleebäume, ſowie die ihnen beſonders zu
ſagenden Waldbäume total entlaubt werden. Daß
dabei die Obſternte gänzlich verloren geht, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Bis Mitte Mai gehen ſie
nachts und bei ſchlechtem Wetter immer wieder in
ihre Neſt on den Zweigſpitzen aus Zurück, ſpä
ter aber zerſtreuen ſie ſich; im Juni endlich ver
puppen ſie ſich in einem lockeren graubraunen
Neſte, um Ende Juni als fertige, geſchlechtsreife
Tiere zu erſcheinen.

Raupen werden 3 4 Zentimeter lang,
ſind oben braungrau, gelbbraun behaart, mit vie



len Querflocken auf Le.. S krſen Ringen, 2 roten
Rückenlinien und 2 zinnoberroten Wärzchen auf
dem 9. und 10. Ring. Der Hinterleib der
Schmetterlinge iſt größtenteils bräunlich, mit rot
gelber, beſonders beim Weibchen reichlicher After
wolle.

Aus der
bei der
ragendem

ganzen Darlegung geht hervor, daß
Bekämpfung zwei Momente von hervor

Werte ſind. Nämlich 1. die Ueber
winterung der ganzen Brut eines Weibchens in
den weithin ſichtbaren, an den Triebſpitzen be
findlichen ſogenannten „großen Raupenneſtern“,
die an allen Obſtbäumen, an allen Weißdorn-
und Schlehenſträuchern, ſowie an allen Park und
Alleebäumen mittels einer Raupenſchere abgenom
men und verbannt werden müſſen. Auch an
Forſtbäumen muß die Arbeit, ſoweit ſie einiger
maßen ausführbar iſt, vorgenommen werden. 2.
Das gemeinſchaftliche Uebernachten der Jnſaſſen
eines Neſtes bis Mitte Mai macht es möglich,
die im Winter überſehenen Kolonien mittels einer
Raupenfackel abzubrennen, oder auf ein
untergebreitetes Tuch abzubürſten und Zu
vernichten. Die ganze Lebensweiſe dieſes Schäd

lings bedingt, das läßt ſich leicht ein
ſehen daß alljährlich während des Wintkers in
den Obſtgärten, an den Weißdornhecken und an
den Allee- und Parkbäumen zum mindeſten nach
den „großen Raupenneſtern“ Umſchau gehalten
wird.

Die „üngung der Tabakfelder mit
Stallmiſe.

Jm Jahre 1904 iſt ein für die Zigarrenfabri-
kation wenig geeigneter Tabak gewachſen. Der im
Jahre 1905 erzeugte Tabak wurde in vielen Ge
genden durch Hagel bedeutend geſchädigt, ſo daß
deſſen Qualität im allgemeinen ebenfalls viel zu
wünſchen übrig läßt. Trotzdem würden für den

905er Tabak verhältnismäßig ſehr hohe Preiſe
bewilligt. Es iſt anzunehmen, daß im Jahre
1906 der in utſchland in den beiden Vorjahren
bedeutend e rkte Tabakbau ſich wieder er
heblich ausdehnen wird. Es handelt ſich nichtnur Latem, im kommenden Ja viel, ſondern

auch guten Tabak zu exzielen, der in den z
Produktion von Zigarrengut e igneten e nden
auch als ſolches abgeliefert werden
Exztelung eines Qualitätstabaks iſt es aber durch
aus notwendig, die Tabakfelder ſchon im Herbſt
zu düngen. Die Düngung der nachſtjährigen
bakfelder mit Stallmiſt ſollte daher im Laufe des
Monats Oktober oder doch ſpäteſtens im November

rfolgen, ſo daß das Unterackern des aufgeführten
Düngers noch vor Winter möglich iſt. Das Un
terbringen vor Winter iſt deshalb notwendig, da
mit der Dünger mit Beginn der Erwärmung

Bodens im Frühjahr ſich zerſetzen und, bis
Tabak verpflanzt wird, in aufnehmbare Pflan

zennahrung umwandeln kann. Wird der Stall
miſt erſt im Frühjahr aufgeführt und unterge
bracht, ſo iſt derſelbe zur Zeit und
ſpäter für Tabakpflanzen nicht oder nur teil-
weiſe verwendbar, namentlich wenn durch ein
trockenes Frühjahr die Verweſung des Miſtes ver
langſamt wird Während im Herbſt mit Stall
miſt gedüngte Tabakfelder gewöhnlich einen gleich
mäßigen Stand aufweiſen, finden ſich bei im
Frühjahr gedüngten häufig Fehlſtellen und un
gleichmäßig entwickelte Pflanzen. Dies kann da
her kommen, daß z. B. da, wo eine Pflanze
ſteht, die Frühjahrsdüngung nicht wirken konnte,
weil die mit derſelben in den gebrachten
Nährſtoffe noch nicht gleichmäßig verteilt und
aufnehmbar ſind, oder die Pflanzen verderben,
wenn ſie

2Zur

Da

des S eBens
dieDie

Boden

auf Stellen ſtehen, wo ſie ſich gleichſam
in friſchem Stallmiſt befinden. Jm Frühjahr ge
düngte Tabakfelder geben alſo niedere Erträge
und einen in Bezug auf die Größe der Blätker

baue,

ungleichmaßigen Tabak. Aber
iſt minderwertig, denn bei Frühjahrsdüngung er
hält man knellernde Tabake, e Eigenſchaft
dieſelben zur Verwendung bei der Zigarrenfabri
kation ausſchließt und ihnen den Charakter als ge

auch die Qualität gewicht*) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Kinder: Ochſen: 1. vollffeiſchige, ausgemäſtete, Höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 75 78, 2, junge

ſeiſchige- nicht ausgemäſ ſtete und ältere ausgemäſtete
70 74, 3. mäßig genährke junge und gut genährke
ällere 64 67, 4. gering genährte jeden Alters 60ringe Schneidgutware verleiht. Wenn irgend h 63. Bullen: vollfleiſchige, höchſten Schlachtmöglich, treibe man Nachbau und beſtelle im weris 74 77, 5. mäßig genährte jüngere nd e

kommenden Jahre nur ſolche Grundſtücke mit genährte ältere 68 72, 3. gering genährte 58 63
Tabak, die in Hieſem Jahre auch damit beſtellt Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
waren, vorausgeſetzt, daß ſie ſich gut zum Tabak ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige
bau eignen. Durch wiederholten Anbau von Ta
bak auf denſelben Grundſtücken erhält der Boden
nach und nach eine gartenmäßige Beſchaffenheit,
die das Gedeihen dieſer Pflanze in hohem Maße
fördert. Aber man dünge ſolche
nur alle 28 Jahre mit Stallmiſt, ſondern gebe
alle Jahre im Herbſt eine ausreichende Stallmiſt
düngung. Manche Pflanger behaupken, wenn man
zweimal nach einander Tabak auf demſelben Felde

werde der nachgebaute nicht ſo ſchön wie
der erſtgebaute, und deshalb ſind ſie nicht
Nachbau. Fragt man nun die Betreffenden, ob
ſie zum Nachbau auch gedüngt haben, ſo wird dieſe

rage meiſ verneint und damit
erklärt, warum der nicht gedüngte, nachgebaute
Tabak häufig geringer ſteht als der vorher ange
pflanzte. Nachgebauter, reichlich und rechtzeitig
mit Stallmiſt gedüngter Tabak liefert nicht nur
eine viel beſſere Qualität als nach anderen Kul
turen ſtehender, ſondern in der Regel auch höhere
Gewichtserträge, weil in dem gut durchgearbei
teten Boden die Pflanzen gleichmäßiger fortwäch-
ſen können als in einem in weniger gutem
Lockerungszuſtand befindlichen

tens

Praktiſches aus der Landwirtlchaft.
Bei der Düngung der Obſtbänme iſt aus

drücklich zu beachten, daß ſie in der Regel im
Herbſt nach Eintritt des Blattfalles vorge
nommen wird, ferner,im Frühjahr angewendet, und daß Kalk nie
mals gleichzeitig oder gemiſcht mit Ammoniak,
uſw. ſondern erſt einige Zeit ſpäter gegeben
werden darf.

Das Waſchen der Nüſſe
indem man die Nüſſe in einen

geſchieht
Bortich, oder

in ein Waſchfaß ſchüttet und ſie mit ſo viel

Tabakfelder nicht

für

gleichgeitig

daß Chiliſalpeter ſtets

einfach,

ausgeinäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 63 64, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 61 bis
62, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 58 61,
5. gering genährte Kühe und Färſen 53--57. Kälber

feinſte Maſ ſälher (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber n 2. mittlere Maſtkäkher und gute Saug

kälber 80 84 3. geringe Saugkälber 64 73
K. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 62
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 81
bis 84, 2. ältere Maſthammel 77 79, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56 62,

Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 30 bis
41. Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 74 2. fleiſchige 70 73
3. gering entwickelte 65 69, 4. Sauen 69
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft n ſich ganz ruhig ab. Es

bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
glatt. Es wurde ausverkauft. Der Schweinemarkt
verlief zieinlich glatt und würde geräumt. Schwere
und fette Schweine, 250 Pfund und darüber ſchwer,
brachten Preiſe bis 3 Mark über Notiz.

Butterhandel.
Originalbericht von Gebr. Gaunſe.

Butter.
Die kleinen Zufuhren friſcher Butter räumen ſich

unverändert ſchlank bei gut behaupteten Preiſen. Die
hauptſächliche Nachfrage bezieht ſich allerdings noch
immer auf allerfeinſte reinſchmeckende Qualitäten, die
wenig zugeführt werden, aber auch gute zweite Sorten
ſind gefragt. Jn ruſſiſcher Meiereibutter war wenig
Geſchäft, friſche Zufuhren blieben infolge der Ver
kehrsſtörungen in Rußland aus, während die hieſigen
Läger von guten Qualitäten ziemlich geräumt ſind.

Die heuligen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaäftsbutter Ia Qualität Mk. 120

Berlin.

s 124, H C ſſenſchafts Ia Oreinem Waſſer vegteßt, daß ſie daorn bedeckt n e n Sensſenſatsite n litt
ſind. Mit einem Beſen vder bei kleineren Preiſe franko BerlinMengen mit einer Scheuerbürſte werden e
dann die Nüfſſe tüchtig durchgearbeitet, das
ſchmutzige Waſſer wird entfernt und wieder
reines Waſſer
tig durchgerüttelt. Dies wird ſo lange wie
derholt, bis die Nüſſe keinen Schmutz mehr
abſondern.

Mittel,
Obſtbäunme lange inbleiben noch

damit der Regen ihn nicht auflöſen kann.

Zzugegofſen und nochmals tüch

um hohle Obſtbäume zu erhalten.
guter

Fruchtbarkeit, wenn man ihre Höhlungen mit
Lehm ausfüllt und dieſen mit Teer beſtreicht,

Ia per 50 k. 120124Ia do. 114 120Ia do 149Abfallen de 100 110
Schmal z.

Angeſichts des bevorſtehenden Beginns der Winter
ſchlachtſaiſon fanden Realiſiernngen beſtehender Haus
engagements ſtatt, wodurch die Terminnotierungen für
die vorderſten Monate zurückgingen, während ſpätere
Termine kaum verändert waren. Auf die in Deutſch
land befindliche Ware hatte der Rückgang der Termin

Das Nachreifen der Winterbiren kann o ierungen keinen Einfluß, da dieſelben faſt ſämtlich
durch Einlegen zwiſchen wollene Decken be r in den Händen zweier Packer liegt, welche ange
ſchleunigt werden. Man breitet in einem ſicht de guten Konſums in Deutſchland keine Ver
trockenen kühlen Raum eine Wolldecke aus, anlaſſung haben, billiger zu verkaufen.
legt die Früchte dich nebeneinander darauf Die heutigen Notterungen ſind.
und deckt eine zweite Wolldecke darüber Nach Choice Weſtern Steamn Mk. 41,75--45,25, amerik.
einigen Wochen ſind in der Regel die Birnen afelſchmalz Boruſſia Mk. 42.50. Berliner Stadt
zum Genuſſe reif. ſchmalz Krone Mk. 47,50, Berliner Bratenſchmalz

Die Ziege liefert, wenn ſie nicht zu alt iſt,
ein recht gutes Fleiſch, das ähnlich dem Schaf

Koörnblume Mk. 49 in Tierces bis Mk. 54.
Speck:

Sehr feſt.fleiſch iſt. Alle rdinge hat es einen eigen

tümlichen Geſchmack, der ſich aber durch e Wochenbericht von Buſt. Schule
fältige Zubereitung verdecken läßt. Das S Berlin 0. 19Tleiſch Böcke ben Ziegengeſchmack S Berlin C. 19.ch r e n an Obwohl wir uns am Monatsſchluß befinden, wo
noch mehr. Werden dieſelben aber vor Be ewöhnlich der Abſatz nur ſchwach iſt, e doch
ginn der Maſt kaſtriert,
viel feinſchmeckender.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf: 4247 Rind., 1050 Kälb., 8187 Schafe
10421 Schweine

Bezahlt wurden für 100 Pfund vder 50 Kg. Schlacht

dann iſt das Fleiſch nach allen Sorten Hofbutter rege Frage. Da die Zuwen nur klein ſind, können ſich ſolche zu unver
änderten Preiſen ſhiant räumen.

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Werkes von Haut
und Kram.



e

e

S

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
vutation gewählten Notierungs Kommi ſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la. Mk. 120-124,

do. Ia 115 121,do. Ia. 112- 115,d. abfall. 105 110.Tendenz: feſt

Futtermittel
Stettin (Griginal Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notiren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 7,35-8,25, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 7,50-—8,60,Srdnuß kuchenSchrot Mk. 7,60—8,60, Baumwollſaat
kuchen M 7/40, Bann alſogmnebt, amerikaniſche

Mk. 7— 7,80, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,50 7,75, Seſamküuchen Mk. 6,50 6,75 Kokos
kuchen Mk. 7,00 7,25, Palnikerukuchen Mk. 6,25
Sonnenblumenkuchen Mk. 6, 50-- Rapskuchen
Mk. 5,0 6,10, Leinkuchen Mk. 7,30 7,60, Cleveland
Leinfaatinehl Mk. reſte Mk. 5,30 5,50
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25-5,50, Getreide
ſchleinpe, getrockunete Mk. „00, RangoonReise
futtermehl Mk. 5,50 m 5,75, amerik. Fleiſchfuttermeh
der Liebig- Comp. Mk. 12,00 amerik. Mixed
Mais Maisſchrot grob oder fein Mais

3

mehl Maisölkuchen Mk. 6,85-- Roggenkleie
Mk. 5,10,—8,30 Weizenſchalen 5,00-5,20, Phos

Futterkalk Mk. 10- 12, e
getrocknet u. gepreßt h Hunde u. Geflügel Mk. 13,00,
Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtel t 25 Pf.
pr. 50 Ko. teurer, ſoweit nicht extra geführt
Alles bord bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe

phorſaurer

Hamburg. Cund Gliemann.
Kraftfuttermittel.

nach Futtermitteln iſt eine lebhaftereDie Na
geworden und verkehrte am Markt in recht feſter
Stimmung. Erdnußkuchen fehlen zur prompten Liefe
rung Fänzlich, und auch Baumwollſaatmehl wird für
nahe Sichten bei ſteigenden Preiſ en rege geſucht. Auch
für Palinkernkuchen beſtand ein lebhaftes Intereſſe und
konnten dieſelben weiter anziehen

Heutige en:Ghalt Preis
von

Sogen. weiße e Nuſtsque Erdkuchen 478 15,50

w. RufisqueErdnußkuchenm. 15,60
haarfr. MarſeillerErduußk. 14,50

Deutſches Erdnußkuchenmehl 14,20
Entf. n. dopp. geſ. Baum wollſagtm.

Oktober 05 bis Apr. 06 49 9 14,20
Dopp. geſ. TexasBauimwollſagtnt.

Oktober 05 bis Apr. 06 14,00
Amerik. Baumwollſagtmehl

Oktober 05 bis Apr. 06 8 12,90
Baumwollſaatkuchen

Oktober 05 bis Apr. 06 46 8 138,70
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig 1022,50Deutſche Palmkernkuchen 1190
Deutſches Palinkernſchrot 2 10,69
Jndiſcher Cocosbruch 14,20
Ededskuchen 12,90Seſamkuchen 8 12,40Rapskuchen 11,30Deutſche Leinkuchen 2 14,70
Hamburger Reisfutermehl 212 9,70
Sogen. h. amerik. Maisölkuchen 13,10
Getvrocknete Biertreber 28 10,60

Getreideſchlempe 12,30 12,60
Malzkeime 9,80 10,50Grobſch. geſunde Weizenkleie 900 9,40

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 Kilo
gramm ab hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggon
ladungen.

Hamburg. Bericht über den Oesl-
kuchen markt von Achen bach C Co.

Seit unſerm letzten Bericht iſt der Markt noch
feſter geworden. Das Angebot iſt ſehr gering, wäh
rend ſich der Bedarf immer mehr entwickeltErenahtuchen und -Mehl. Die Preiſe
ſind weiter geſtiegen. Die feinen weißen Sorten ſind
Verant tworlicher Redgklenr: P aulVetter, Berlin O

Fest ſind, ſo iſt der
Driginalbericht von Cölle

gehalt 12,4 rein.

Der Maßgabe,
adungsf für ſämtliche deutſ ationen, die mit
den Abl i

feſte Frachtz

ergeben.

kaum zu haben, oder es werden n daſür außerordentlich
hohe Preiſe verlangt, e wir ſie ſchon ſeit Jahren
nicht mehr gewohnt geweſen ſind. Die gewöhnlichen
Sorten ſind ebenfalls knapp und die Preiſe dement
ſprechend hoch.

Preis 150-—155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Baumwollſaatmehl. Auch die Preiſe für
Baumwollſaatmehl ſind höher gegangen. Von Amerika
kommen anhaltend ſehr feſte Berichte, und das An
gebot iſt gering, während die Nachfrage immer beſſer
wird.

Preis 136 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt

Kokoskuchen. Der Markt liegt unverändert.
Preis 1834 145 Mk. für 1000 g. ab Hamburg.
Palmkuchen. Das Angebot iſt unbedeutend, die

Nachfrage dagegen gut.
Preis: 118- 122 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Der Markt liegt feſt, die

Preiſe werden hoch gehalten.

Preis 145--155 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Reisfuttermehl. Die Nachfrage iſt gut-

die Fordrungen ſind höher.
Preis: 98 106 Mk. für 1000 kg ab Samburz.

Düngemittel.(Bericht von C. n
Staßfurt und Leopoldshall

Adam u. Sohn.)

Kali. Die beſte n iſt derNovember. Leider wird die Düngung de
vielen Fällen infolge derKahre kaum möglich ſein

vemmungen in d pieſem

und da auch weite Acker
flächen in allen Teilen Deutſchlands unter Waſſer ge

bisherige wenig günſtige Verlauf
Herbſtgeſchäftes in Kalirohſalzen damit zu er

en.

Kainit, feingem garantierker Minimal
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

0,96 inkl. 2 Etr.
zu Mk. 0,80 per CEentner ohn

2 inkl. 2 Etr. SCarnallit ſowie eſerit
zu Mk. 0,15 per Centner ohne Sack,

r 0,67 z inkl. 2Ctr. Sack.
21 pCt. Torfmul n 5 Pf. p.

Kalidüngeſalze
Min. 20pCt. rein. KaliMk.

30 175n 2

40 o etwaigen MDie Prei erſte frei ab WeVerk, mit
and in Wagen

v 2 7
Torfkainit,

vgemahlen. ep. 100 K. exkl. Sack
f erechnung

ehaltes

Bie

achtverrechnung ſtehen.
läge hinzutreten, einerlei von welchem

Lerke geliefert wird, woraus ſich Frankopreiſe

Für das Ausland gelten re Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Amtlicher Berliner
Gemüſe

Juländiſches,
Kartoffeln, p. 50 k s

rote Daberſche 2,00--2,20 Schwarzwurzel

Roſen Roſenkohl,mhgn. bon., 2——2,25Rüben, weiße,
runde, weiße 1,80 2,00) do. Teltower

Porree, p. Schock 0,60-—0,70 Kürbis,
Meerrettich -15 GrünkohlPeterſilienw. p. Schekbd. „50 feſferl lünge
Schnittlauch, p. 100 Bund Singkohl p.
Spinat p. 50 0 WeißkohtKarotten, p. 100 Bd. 1,50-3,00 Mispeln
Sellerie, hieſige p. Schock 2,50--6 Rotkohl

„pommerſche
Zwiebeln, p. 50 kg

do. große
Mohrrüben,
Peterſilie, grün. p. Schockb.
Radieschen. hieſ.,

r

8,50 100 Gurken, Salat p.
4550 -5
1,75-2,00 Tomaten, Hamb.

2 do. hieſige
Eskarol, p. Schock

p. Schockbund 0,75—0,80 Kohlrüben
Salat, hieſiger p. Sch. I Endivien
Kohlrabi, p. Schock 0,85 00 Rettig, bayr., p.
Gedruckt und herausgegeben von John Schw erins

dringend,

italieniſchen und

do. Einmache u. Senfg.

p. Schock

Thomas u hos phatmreht für das 2. Halb

jahr 1905
I. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis

zu 19 Pf. Rote Erde2. eitretlvst Phosphorſ. bezw.
zu 22 Pf. Diedenhofen.

per Kg. V Phosphorſäure und 100 Kg. rutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

e Nachunterſuchung.
hiliſfalpeter, prompt Mk. 9,90, Febr. März

1906 Mk. 10,10 pro Centner. Tara I Kg. pro Sack,
reif Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—19 pCt. 34 Pf. pro

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
Ammoniak-Superphosphat 99 pCt.

Mk. 8,20 per Brutto Centner inkl. Sack.
Ciliſalpeter Mk. 10,85 p. BrüttoCentner-

Bei Ladungsbezüge billiger.

SagatenMarkt-Vericht.
Original Sämereien Bericht von A. Meß K Co

Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.
Auch die wie alljährlich zu Veginn der Berichts

woche in Berlin en Generalverſammlung
der Samenhändler Deutſchlands brachte keine Klarheit
über die Quantit ten und Preiſe der neuen Samen
Ernte. Die Anſichten gingen ſehr weit auseinander.

Inzwiſchen hat ſich Angebot in keiner Saat ver
größert und e ſind durchweg feſt bei etwas grö
ßerer NachfracKataloge ſowre bemuſterte Offerten aller land

wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits
und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt

und koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht
Landwirte ihren Bedarf

zu verlangen.
ter Garankie der Seide

ehe die Herren
eindecken, ſolche vorher von u

Wir notieren und liefern
freiheit und prozentualen Angabe der Reinheit und

Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
ſüd franzöſiſchen Saaten ab unſerem

Lager
Jncarnatklee 34 3

rettig 28— 30, Saatſenf

n en 9 10, W15 19, Rokklee, inländiſche ſeidefreie Sagten56—66, Bul lenklee, ſeidefrei 70 74, zklee,
ſeidefrei 55 65, Schwed. Klee, ſeidefrei, 62 70,
Wundklee, ſeidefrei 45 55, Gelbklee ſeidef. 21-—25,
Orig. Prov.-uzerne, ſeidefreti 56-60, Piemonk
Luzerne. ſeidefrei 53 56, Sandluzerne, ſeidefrei
58 61, Bokharaklee, echt 38 Schotenklee 76 90,
Eſparſette 16 19, engl. Raigras 1451 6, ital- Rai
gras 16——20, franz Raigras 53 60, Timothee 18 bis
26, Knaulgras 48—58, m 68 90, Houig
gras 16—26, Wieſen ſchir 40, egras 41-—50, Gem. Rispen gr 8 92 98,

37 Serradella 8—16, Oel
12 15, Sandwicken 18——22,2

interrübſen 15* 19, Winter
l

Heſenfeg hs

ſſchwanz 63--78, Fioringras 28—42, Schafſchwingel
t16-—19, Rohrglanzgras, echte Havelmilitz 110-120-

Alles per 50 Kg.

Marktbericht.

Fiſche.

Steinpilze p. 50 g. See e1720 groß25 30 San matt
7510 do. klein
9 12 Schleie, mittel
2—2,50 do. unſorkiert
5--7 do. klein, mager

Aale, mittel
do. däniſche
Karauſchen
Roddow
Raap

4——-4,50 Blumenkohl, Erf., p. Kopf Bleie 5

Schock do. kleinBunte Fiſche
Karpfen, 20er

do. 35er
6—10 do. 50er2,00-4 do. Galizier 70er

Bars
Schock 240 80 Plötzen
Verlag, Aktiengeſellſchaft, t Berlin O,, Holzmarktſtr. 4.
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